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Berlin, 3. Mai. 
Der Deutſche Fußballbund hat die 
Vorrundenſpiele für die Meiſterſchaft, die am 
kommenden Sonntag ausgetragen werden, wie 
folgt endgültig feſtgeſetzt: 
In Beuthen 
Beuthen 09 — Hamburger Sportverein; Schieb3- 
richter Sackenreuther, Nürnberg. 
Ju Berlin 


Tennis⸗Boruſſia — Bresiau 06 oder VfB. Lieg 
nitz: Schiedsrichter Trumpler, Hamburg. 


In Königsberg 
VfB. Königsberg Dresdner 
Schiedsrichter Siebert, Forſt. 
In Leipzig 


Spielvereinigung Leipzig — Spielvereinigung 
Fürth: Schiedsrichter Fiſſenerwert, Aachen. 


In Bielefeld 


VfB. Bielefeld — Hertha BSE.; Schiedsrichter 
Fritz, Oggersheim. 


Sport-Club: 


In Kiel 


Holſtein Kiel — Pruſſia Samland; Schieds rich 
ter Hund, Remſcheidt 5 


(Eigene 
Liegnitz, 3. Mai. 
Was man kaum für möglich gehalten hatte, 


aber doch nach dem vorſonntäglichen Spiel nicht 


zu überraſchend kam, geſchah am Sonntag im 
zweiten Entſcheidungsſpiel um die zweite Vertre- 
tung des Südoſtens. Auf dem Platz der Spielver- 
einigung 1896 Liegnitz ſtanden ſich der VfB. Lieg⸗ 
nitz und der Breslauer Fußballverein 06 gegen ⸗ 
über. Das Intereſſe an dieſem Treffen war guben 
ordentlich groß und man erreichte in Liegnitz die 
ſtekordzuſchauermenge von 3000 Zuſchauerg die 
einen 1: 0⸗0:0)-Sieg der Liegnitzer miterlebten. 


Die Liegnitzer haben dieſen Sieg vollauf 
verdient, 


denn fie waren in ihres Geſamtleiſtungen beſſer 
als die 08er und zeigten deutlich, daß der Pro. 
dinzfußball im letzten Jahre einen ungeheuren 
Aufſchvung genommen hat. Der Kampf wurde 
außerordentlich hart geführt, doch leitete ihn der 
Gleiwitzer Bieß zur vollen Zufriedenheit und er 
gl es, ihn immer in erlaubten Grenzen zu 
alten. 

In der erſten Spielhälfte waren die Liegnitzer, 
die den Wind als Bundesgenoſſen hatten, ton- 
angebend. Immer wieder erſchienen ſie vor dem 
Tor der Breslauer, die aber aut verteidigten 
cußerdem hatten die VfBer aber auch ſehr viel 
Schuß pech. Nach dem Seitenwechſel wurde der 
Kampf ausgeglichener. In der 13. Minute ſchoß 
Klein nach einer Kombination mit Schmidt das 
einzige Tor des Tages. Liegnitz hatte den Läufer 
Röhl für Schmidt II in den Angriff genommen 
und es klappte ausgezeichnet, doch blieben weitere 
Kriege aus. In der letzten Viertelſtunde gingen 
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Breslauer noch einmal mächtig los, 


Herausgeber: Verlegsanstsit Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Katowice, 
A Marjacka 1, Tel 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


För das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung 


Beuthen 09 gegen H6%.! 


Vorrunde um die deutiche Fußballmeiſterſchaft 
am Sonntag in Beuthen | 


Finkelnummer 0.30 Zlotx 


[Eigene Drahtmeldung) 
In Düſſeldorf 


Fortuna Düſſeldorf Eintracht 
Schiedsrichter Fuchs, Leipzig. 

Die dritten Vertreter von Süd⸗ und Weſt⸗ 
deutſchland, die immer noch nicht feſtſtehen und 
erſt am Sonntag ermittelt werden, begegnen ſich 
am Himmelfahrtstage in der Vorrunde. Südoſt⸗ 
deutſchland hatte ebenfalls den Antrag geſtellt, 
das Spiel ſeines zweiten Vertreters bis zum 
Himmelfahrtstage zu verſchieben, wurde aber a b⸗ 
gewieſen. Breslau 06 und BfB. Liegnitz 
müſſen alſo bie Entſcheidung, welcher von beiden 
an der Meiſterſchaft teilnimmt, vorher ſuchen. 

Für Oberſchleſien hat die Feſtſetzung der 
Vorrunde, nicht zuletzt durch unſer perſönliches 
Eingreifen das erfreuliche Ergebnis gebracht, daß 
Beuthen 09 in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn ſpielen kann. Der Hambur⸗ 
ger Sportverein als Gegner wird freudig 
begrüßt werden. Er gilt bei vielen Eingeweihten 
als Geheimtip für die diesjährige Meiſterſchaft. 
Es darf aber auch nicht vergeſſen werden, daß 
Beuthen 09 den HSV. ſchon zweimal geſchlagen 
hat. Die große Chance iſt alſo da. Wird ſie 
Beuthen 09 nützen? Das iſt die Frage, die am 
10. Mai in der Beuthener Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn beantwortet werden joll. 


Frankfurt: 


Vf. Liegnitz ſiegt 1:0! 


Ein drittes Entſcheidungsſpiel gegen Breslau 06 am Mittwoch in Breslau 


Drahtmeldung.] 


alle Fälle den Ausgleich zu erzielen, doch mißlan⸗ 
gen alle Verſuche. 3 

Der Verbandsſpielausſchuß hat nun für Mitt- 
woch, den 6. Mai, 17.30 Uhr, das dritte Ent 
ſcheidungsſpiel zwiſchen VfB. Liegnitz und 
BFV. 06 auf den Polizeivereinsplatz in Bres 
lau angeſetzt. Wie wir erfahren, werden die 
Liegnitzer gegen dieſe Maßnahme des Spielaus⸗ 
ſchuſſes proteſtieren und es erſcheint fraglich, 
11 die Mannſchaft wird in Breslau antreten 
önnen. 


Breslau 08 — Sportfreunde Breslau 
} 2:1 

Da für Breslau am Sonntag wegen des 
Jugendſpieltages Spielverbot herrichte, wurden 
am Sonnabend eine Reihe von Geſellſchafts⸗ 
[ſpielen ausgetragen. Das wichtigſte Treffen 
führten die alten Rivalen, der Breslauer Sport⸗ 
Club 08 und die Vereinigten Breslauer Sport- 
freunde. zuſammen. einem gleichwertigen 
Kampf ſiegten die SC.er knapp 2:1 (1:1) 
Igla ſchoß 19 Minuten nach der Pauſe das 
ſiegbringende Tor. 


lub Francais. Pokalſieger 
(Eigene Drahtmeldung) 
Paris, 3. Mai. 
Das Endſpiel um den Coupe de France, die 
höchſte Würde des franzöſiſchen Fußballſports, ge⸗ 
wann der Pariſer Verein Club Fran ais 


um auf überlegen mit 3:0 gegen SO. Montpellier, 


Erfie oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Bleiiharlen 
in Breslau erfolgreich 


Hodeyfieg über THC. Stadion 
(Eigene Drabtmeldun a) 
Breslau, 3. Mai. 
Im Breslauer Hockehlager herrſchte am Sonn⸗ 


tag ein reger Betrieb. Das Hauptereignis war 
das Zuſammentreffen des Tennis- und Hockey⸗ 


Katowice, den 4. Mai 1931 


Anzeige ise: 10 altene Millimeterzeile im 
0 20 Ge auswärts 8 Sr., Amtliche und Hei Fun — sowie 


sowie für die.Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Clubs Stadion mit dem SV. Deutſch⸗Blei⸗ 
ſcharley-Grube im Breslauer Stadion. Die Ober ⸗ 
ichlefier errangen einen 1:0 (0 : 0)Sieg und 
führten ein tadelloſes Hockey vor. anz ausge ⸗ 
zeichnet war der Torwächter Frieß, auch die 
Stürmerreihe zeigte gute Leiſtungen. In der 
17. Minute ſchoß der Halbrechte das einzi 
Tor. Bei den TCern ließ der Innenſturm die 
nötige Schußkraft vermiſſen. 


Belgien — Holland 4:2 


(Eigene Drohtmeldung.) 
Antwerpen, 3. Mai. 

In Antwerpen fand das Fußball⸗Länderſpiel 
Belgien — Holland ſtatt. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung erwieſen ſich die Belgier nicht nur 
vollkommen gleichwertig ſondern ſogar zeitweilig 
überlegen. Die Belgier ſiegten ſchließlich verdient 
mit 4:2 (1:0) Toren 


Aſchenbahnrennen vor 15000 
AJuſchauern 


Der däne Soerenſen unterbietet Graf Schweinitz Rekord 


Beuthen, 3. Mai. 

Das erſte Aſchenbahnrennen im Jahre 191 
hatte nicht weniger als 15000 Zuſchauer in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn verſammelt. Der gute 
Beſuch ſpricht dafür, daß Motorſport in Ober- 
ſchleſien gern geſehen wird, nicht nur von den 
2000 Motorradfahrern, die geſtern mit ihren Ma⸗ 
ſchinen da waren, ſondern auch von den vielen 
anderen, die irgendwie am Motorſport intereſſiert 
iind und ſich von ihm Senſationen verſprachen 
und die Tribüne und Oval bei dem ſchönen Mais 
wetter faft bis zum letzten Platz füllten. Endlos 
ſchien die Schlange der Anmarſchierenden, die 
ihon 1% Stunden vor Beginn, um 2 Uhr, an- 
ſetzte: noch großartiger aber war der Abmarſch 
der Tauſenden gegen 6 Uhr, dex ſich auf den 
ſchönen Abfahrtsſtraßen und den breiten Fuß⸗ 
gängerwegen jetzt reibungslos vollzieht. 

Die zweieinhalb Stunden, die das umfangreiche 
Programm einſchloſſen, brachten manche jpannen- 
den Augenblicke. Die Fahrer gaben in den fünf 
verſchiedenen Rennen mit 11 Maſſen- und 5 Ein- 
zelſtarts ihr Beſtes. In der Spitzengruppe, in 
der Graf Schwein l Ausländer Soeren⸗ 
ien, Greenhal, ickin bekämpfen tollte, 
zeigte ſich der Schotte Bickin nicht von der beſten 
Seite: er hatte allerdings auch mit ſeiner Ma- 
ſchine Pech. Mit beſonderer Spannung ſah man 
dem Abſchneiden von Soerenſen und Greenhal 
entgegen. 


Der Held des Tages war der Däne 
Soerenſen, 


der die von Graf Schweinitz aufgeſtellte Rekord. 
zeit von 1:04,1 Minuten über drei Runden mit 
1:04 unterbot. Die Ausländer waren inſofern 
noch vom Glück begünſtigt. als ihr gefährlichſter 
Gegner, Graf Schweinitz im zweiten Rennen noch 
einem gefährlich anzuiehenden Sprung über die 
Sandgrube vor der Tribüne, durch Bruch des 
Vorderrades eine Verletzung erlitt, die ihn 
weiterhin vom Rennen fernhielt. 

In der zweiten Gruppe Ryll—Ludwig— Heck 
—Allinger, machte Karl Heck die beſte Figur. Er 
holte ſich zwei Läufe zu drei Runden und ſicherte 
ſich damit auch den Sieg des 3. Rennens. Ryll, 
Berlin, fuhr im dritten Lauf dieſes Rennens mit 
1:082 Minuten die beſte Zeit der deutſchen Teil- 
nehmer beraus: zum Geſamtſieg reichte es aber 
durch ſchlechteres Ahſchneiden in den vorher. 
gegangenen Läufen nicht. Die zweitbeſte Zeit des 


Tages erzielte Frank Greenhal im Rekord. 
fahren mit 1:04,6, der nur eine halbe Sekunde 


unter der Beſtzeit Schweinitz' und io Sekunden 
hinter dem neuen Rekord von Soerenſen blieb. 
Mit einem Huſarenſtück holte ſich der Däne 
Soerenſen den Geſamtſieg des zweiten Ren. 
nens. Er rückte in den erſten beiden Runden des 


letzten Laufs, vor allem in den Kurven, Meter um 
Meter auf und ſauſte dadurch, daß er am Ende 
beide Weſtkurven von der Innenſeite nahm, in 
der Schlußkurve an dem überraſchten Engländer 
vorbei. Er brauchte 12062 Minuten und fuhr die 
drittbeſte Zeit des Tages heraus. Wie ſcharf dieſes 
Rennen, ein Duell zwiſchen Soerenſen und Green⸗ 
bal gefahren wurde, geht dargus hervor, daß der 
überrumbelte Engländer den Bruchteileiner 
Sekunde inäter durchs Ziel kam. Das erſte der 
drei Voragabefahren holte ſich Green bal. der 
als fünfter, letzter geſtartet war: die beiden an⸗ 
deren Voraabefahren und damit den Großen Mai- 
Preis 1931 holte ſich der Breslauer Guſtav 
Kirchner. 


ſeine Ruhe und Sicherbein 
beſtechender Fahrer, 


ein durch 


der es vor allem verſteht, den einmal gewonnenen 
Vorſprung zu halten. Kirchner ſtartete als 3. und 
4. und batte ſich am Schluß mit Soerenſen und 
Greenbal auseinanderzuſetzen. Kirchner führte die 
dritte Gruppe der Fahrer mit Henze, Roeder 
Birkhahn an, in der Roeder, Miechowitz, auch 
diesmal noch keine Rolle ſpielte. Henze, Liennik, 
holte ſich das Eröffnungsfahren, in dem er um 
io Sekunden vor Kirchner durchs Ziel ging. 

Die Rennen gingen ohne Fehlſtaxts vonſtatten. 
Von den zwei Stürzen des Tages ſah der von 
Ludwig am gefährlichſten aus, bei dem ſich die 
Maſchine einmal drehte und den Fahrer im Bogen 
auf den Raſen warf. 


Fraukfurt—Leibzig 21 


(Eigene Drahtmeldung.) 

Leipzig, 3. Mai. 
Am Tage der Weihe des neuen VBM. Heimes 
in Leipzig ſtanden ſich die Städtemannſchaften von 
Leipzig und Frankfurt gegenüber. Die Frank⸗ 
furter ſiegten vor 15000 Zuſchauern mit 2:1 
0: ) Toren. Nach dem Seitenwechſel ſetzte ſich 
die beſſere Technik der Süddeutſchen durch. Der 
internationale Torhüter Kreß wurde in den letz⸗ 
ten Minuten verletzt und verließ den Platz. 


Auſtria⸗Wien in München geſchlagen 


Das Gaſtſpiel der Wiener Berufsſpielermann⸗ 
ſchaft Auſtrig am Sonnabend in München beim 
FC. Wacker befriedigte rur zum Teil. Die Gäfte 
aus der Donauſtadt zeigten nur recht matte Lei- 
ſtungen, beſonders der Sturm war eine Ent⸗ 
täuſchung Die überaus eifrig ſpielenden Mün⸗ 
chener trugen mit 2:0 (1.0) einen durchaus ver⸗ 
dienten Sieg davon. In einem weiteren Freund⸗ 
ſchaftsſpiel ſiegte der F S V. Frankfurt gegen 
den SV. Wiesbaden mit 2:0 (1:00). 


Alle Landesmeiſter im Fußball 
ermittelt 


Doch Hertha BE ihnen die Frankfurter Eintracht jetzt noch ent 


reißen kann. Das Spiel war äußerſt hart. mit 
Tennis⸗Boruſſia verliert 7:1 allen erlaubten und unerlaubten Mitteln ver: 
(Sigene Draht meldung.) 


ſuchten die Fürther zum Erfolge zu kommen, bo 
Berlin, 3. Mai. 


zeigte ſich Pirmaſens in ausgezeichneter Form un 
2 Di 15 Minuten vor Schluß eine leichte 
\ g eberlegenheit. 

u N 777 gl a it Im Frankfurter Stadion lieferten ſich Ein ⸗ 
chlagen. Wer geglaubt hatte, daß die Elf des tracht Frankfurt und Bayern München be 
5 ig er 2 den Tennis⸗Boruſ⸗ reits das zweite Spzel innerhalb einer Woche. 

ſen nicht gewachſen ſei wurde eines beſſeren be Diesmal drehten die Frankfurter das Ergebnis 

ehrt. Mit nicht weniger als 7:1 (3:1) entſchied des Vorſonntags gengu um und gewannen ver⸗ 

Hertha das Treffen für ſich und eroberte ſich dient mit 321 1:1) Toren. Nicht weniger als 


8 l 5 30 000 Zuſchauerx waren Zeugen dieſes für den 
damit zum ſiebenten Male hintereinander den e . { 
Titel des Brandenburgiſchen Meiſters. Ausgang der Meiſterſchaft überaus bedeutungs⸗ 


Joſeph Leppich zum 6. Male 
‚Rund um den Annaberg“ ⸗Sieger 


„Bei herrlichem Wetter ſtellten ſich in Trappitzl nommen. Der beſte Br: iſt ohne Zweifel 
von 41 gemeldeten Fahrern 39 dem Starter.] Willy Nerger. Die Führung übernimmt in 
Unter Führung Stahrs ſetzte ſich das bunte Groß-Strehlitz Joſeph Leppich. In der zwei- 
Feld in Bewegung. Sofort baben zwei Fahrer ten Gruppe ändert ſich wenig, nur Traſchia 
Defekte, Wochnik eröffnet den Reigen der Stürze, ſchließt nach prächtiger Fahrt auf. An der Spitze 
über ihn hinweg fallen ſechs Fahrer, ohne Scha⸗ 
den zu nehmen. 12 Kilometer vor Coſel erleidet 
Duſſa Reifenſchaden. Gleich darauf ſtürzen die 
drei Gleiwitzer Bujara, Polotzek und Heſſen, 
ohne ſich zu verletzen. Alle drei können die 
N rt fort'etzen, erreichen auch ſofort wieder den 
nſchluß. Nun wird vorne tüchtig getreten. 


In Wiegſchütz fällt die erſte große 
Entſcheidung. 


vergrößern Leppich und Willy Nerger den Vor 
ſprung auf 5 Minuten. Im Endſpurt gelingt 
es Joſeph Leppich leicht, ſeinen Weg” 
gend ſen Nerger zu ſchlagen, und dieſes Rennen 
zum 6. Male erfolgreich zu beenden. 


Ergebniſſe: 
1. Joſeph Leppich, Coſel, 80 km in 2 


32 Min., 40 Sek; 2. Willy Nerger, Oppeln, 
= 0 4. Wiuy Leppich, Cofeh 
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„Das Dentihe Stadion im Grunewald bot das 
Bild eines großen Tages. Es mögen 50000 Bus 
ſchauer geweſen ſein, die dem Spiel den ent⸗ 
ſprechenden Rahmen gaben. Die Hertha⸗Mann⸗ 
ſchaft gewann verdient, aber nicht in dieſer Höhe, 

ie führte ein keineswegs hochſtehendes Spiel 
vor, dagegen enttäuſchten die „Veilchen“ ſo ziem⸗ 
lich auf der ganzen Linie. Einen ganz ſchwar⸗ 
zen Tag hatten Patrzek im Tor und Schmidt im 
Sturm. Patrzek hätte wenigſtens drei bis vier 
Tore halten müſſen. Seine ſchwache Leiſtung 
wirkte auf die ganze Tennis⸗Mannſchaft nieder 
drückend. Reſtlos zu im wußte bei den 
Unterlegenen nur der Verteidiger Emmerich 
und Klaas in der Läuferreihz. 1 
überragte Appel als Läufer feiner Mit pieler. 
Sonſt zeichnete ſich Sobeck als der geiſtige 
Führer des Angriffs noch beſonders aus. 


Fürth des Südens erſter 
Vertreter 


Eintracht Frankfurt beſiegt Bayern München 


Die beiden Spiele des Sonntags, die in der 
ſüddeutſchen „Runde der Meiſter“ angeſetzt waren, 


vollen Kampfes. . ; 

Im Ausſcheidungsſpiel der Troſtrunde ſiegte 
Phönix Ludwigshafen gegen BL. Neu⸗ 
Iſenburg mit 4:1 (0:1) und kämpft nun am kom⸗ 
menden Sonntag mit München 1860 um den Po- 
ſten des dritten ſüddeutſchen Vertreters. 


Fortuna Düſſeldorf 
Weſtdeutſchlands Meiſter 


(Eigene Draht meldung.) 
Düſſeldorf, 3. Mai. 

Zur rechten Zeit hat der Weſtdeutſche 
Spielverband En den neuen Fußballmei⸗ 
ker und den 318 Vertreter ermitteln können. 
Jortung Düſſeldorf bezwang Alemania 
Agchen leicht mit 4:0 (2:0) Toren und ſicherte 
ſich damit den Titel. Den zweiten Vertreter⸗ 
poſten errang Vf B. Bielefeld ag ein Un» 
8 ai von 2:2 (1:2) gegen den Meidericher 


Valtenmeiſterſchaft 
entſchieden 


* 
Gebrüder Nerger und Leppich geben bier den 
Ton an und leiten eine große Jagd ein, 
bei der ſich eine Spitze von ſieben Mann bildet. 
Burzigorſki und der jugendliche Keitſch führen. 
Im Sturm wird der gefürchtete Saleſchberg ge⸗ 


Den Gleiwitzern gelang die Revanche für die 
letzte Niederlage, obwohl die Oſtoberſchleſier in 
ſämtlichen Klaſſen bedeutende Gewichtsvor 
teile hatten. 2 Papiergewicht ſah man zwi- 
ſchen Dulok .und achy Heros einen 


or, dicht 3 10. 
Pilotek, Lu. dicht aufs 
13. Gnoth, . 
V 


Heros Gleiwitz dreht den Spieß um 


10:6⸗Sieg gegen Siemianowitzer Borftaffel 


BK S. machte mit Metzner H Heros was er 
wollte, ſodaß ſein Punktſieg haushoch ausfiel. Ein 
ſchnelles Ende nahm der Kampf im Leichtgewicht, 
Broia Gleiwitz fertigte feinen Gegner Jaochtzik 
BRS, ſchon in der 1. Runde durch k. o. ab. Im 
Weltergewicht kämpften Baingo und 
Heros. Der Gleiwitzer enttäuſchte. Der Oſtober⸗ 
ichlefier blieb Punktſieger. Den ſchönſten Ka 
ſah man im Mittelgewicht zwiſchen Kowoll 
Ben S. und Spiellok Heros. Der Gleiwitzer 
eſtaltete ſeinen 25. Kampf zu einem großen Er- 
le, In allen Runden beherrſchte er den harten 
Schläger Kowollik vollkommen. Der Oſtoberſchle⸗ 


brachten noch keine endgültige Klärung der Lage, eigte ſich der Gleiwitzer Geisler n den] ſier kam nur mit aller Energie über die Runden. 
obwohl mit 90prozentiger Wahrſcheinlichkeit anzu- l 1 Mai debentend ſchwereren Spallek BRS. 74 uter] Wenig befriedigt war man mit dem Halbſchwer⸗ 
nehmen iſt, das neben der Spielvereinigung Fürth Königsberg. 3. Mai. Form. Obwohl er mit einer Verletzung im Ringe gewichtskampf Niepezowſki BKS. beſaß 
nuch Eintracht Frankfurt und München 1860 die Der Baltenverband iſt allen Terminihwierig- | ftand, wurde er Sieger nach Punkten. Ungleich | gegenüber Metzner I Heros große Vorzüge und 
Intereſſen des ſüddeutſchen Verbandes bei den keiten noch in der letzten Stunde entgangen. In war das Paar im Federgewicht: Hellgeldt! ſiegte durch k. o. in der 2. Runde. 


Kämpfen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 
vertreten werden. Eine große Ueberraſchung be⸗ 
reitete die Sp.⸗Vg. Fürth ihren Anhängern, 
denn den „Kleeblättern“ gelang in Pirmaſens 
gegen den FK. Pirmaſens vor 10000 Zu- 
ibanern nur ein Umentichieven von 1:1 (0:0). Ein 
Sieg hätte Fürth den Meiſtertitel eingebracht, den 


Hand ballniederlage 
der Beuthener Turner 


Verdienter 7:4⸗Sieg von Kattowitz 


(Eigener 


Beuthen, 3. Mai. 
Das erſte Zuſammentreffen zwiſchen 

Turner⸗Städtemannſchaften von Beuthen und 
Kattowitz endete mit einem klaren und über⸗ 
zeugenden Siege der Oſtoberſchleſier. Die zahl ⸗ 
. — Zuſchauer wurden von den Leiſtungen 
der Einheimiſchen ſtark enttäuſcht. An früheren 
Spielen gemeſſen, zeigte die Mannſchaft diesmal 
außerordentlich wenig. Unter aller Kritik ſpielte 
die Angriffs reihe. er auch die übrigen Mann⸗ 
ſchaftsteile befriedigten kaum. Nawrath, der 
für den verhinderten Petzka den Mittelläufer⸗ 
poſten inne hatte, 


le 


5 Samland und VfB. Königs- 
erg wurden ſeine beiden Vertreter ermittelt. 
Pruſſia Samland ſicherte ſich durch einen 2:0- 
Sieg über ile ler 1919 erſtmalig den 
Meiſtertitel, während der entthronte BfB. Kö⸗ 
nigsberg den zweiten Vertreterpoſten durch einen 
6:2-(2:2)- Sieg über die Polizei Elbing erhielt. 


bewerbe für Wagen und Motorräder. Die hier 
geſtellten Aufgaben für Motorräder und Wagen 
waren oft nicht leicht. Für die Motorräder bil- 
dete das Seifenbrett zumeiſt eine ar Frei 
Klippe. Auch das Ballonüberfahren für Motor- 
räder und Wagen erforderte viel Geſchicklichkeit. 
Lebhaftes Intereſſe erweckte auch eine vom Motor: 
portelub Oppeln veranſtaltete Fuchsjagd. Bei 

n Klängen der Reichswehrkapelle unter Leitung 
von Obermuſikmeiſter inter nahmen die 
m Darbietungen einen ſchönen Ver⸗ 


Während 5 5 
Muſik zum Tanz aufſpielte, arbeitete das Preis ⸗ 
ericht, um die Sieger feſtzuſtellen und bald 
die een ne ee enfeld 
1 5 ie Preisverteilung vornehmen. ierfür waren 
mann den Ball, umſpielte die geſamte Deckung jeblreide renreiſe geftittet worden. Außer ⸗ 
überwand den Beuthener Torhüter zum] dem hatten der Oberpräſident, der Polizeipräſi⸗ 
erſten Male. Nach ſchönem Zuſammenſpiel er-] dent und die Stadt Oppeln Plaketten geſtiftet, die 
zielte der Linksaußen, Schubert 1, bald den] als Zuſatzpreiſe zu den Ehrenpreiſen gegeben 
Gegentreffer. Doch wieder übernahm Kattowitz] wurden. In der gruppenwertung gelang es 
durch Hoffmann die Führung. Immer wie. dem BMW.⸗Club Gleiwitz mit WI Prozent 
der überrraſchte der ſchnelle Start der Oſtober. Beteiligung und 659 Punkten den Sieg E 
ſchleſier, die den Beuthenern ſichtlich ihre Taktik Atragen. Bei der Geſchicklichkeitsprüfung für Mo« 
aufbrängten. Ein ſcharf geſchoſſener Strafwurff torräder ging Franz Worynn a, Beuthen, jtraf- 
von Kruppa brachte den Einheimiſchen jedoch] punktfrei aus und 16 die beſte Zeit, 
abermals den Gleichſtand, jo daß die Seiten mit] während bei der Geſchicklichkeitsprüfung für 
einem a gewechſelt wurden. Nach Wagen gleichfalls der Beuthener Palluſchin⸗ 


; ; ky ohne Strafpunkte hervorging und auch die 
ieberbeginn. lente ſicß bie F Tori" ind ben — er rer erzielte. Als einzige 


Bericht.) 


im Saale des Schützenhauſes die in 


E—:: ꝙyꝑym „pw :m e TE N 


Rütt⸗Arena eingeäſchert 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 3. Mai. 

Die Berliner Rütt⸗Arena wurde am Sonntag 
von einem Schadenfeuer heimgeſucht. Am Nach⸗ 
mittag bemerkten Zuſchauer des dauor liegenden 
Flugplatzes Tempelhof einen hellen Feuer · 
ſ che in, als die Feuerwehr aurückte, ſtand die 
Nordkurve der nur aus Holz beſtehenden Anlage 
u helfen 9 Der ſtarke Wind igte 
die Ausdehnung des Feuers, und da die Waſſerzu⸗ 
fuhr zeitweilig ſogar ausſetzte, wurden die Löſch⸗ 
arbeiten ſehr erſchwert. Der Brand hatte ſchnell 
ſoweit um ſich gegriffen, daß bald nichts mehr 
zu retten war. 
ENTE ERDE TENNETNTT 
Auch Nourney brachte im letzten Kampf iger 
Kirby den erſten Satz an ſich, dann ging dieſer 
wieder voll aus ſich heraus um einem Siege 
von 4:6, 6:3, 6:4, 6:3 das Endergebnis auf 5:0 
für Südafrika zu ſtellen. 

Irland — Schweiz 5:0. 

Italien — Ungarn 4:1. 


war ebenfalls jehr ſchwach N f Germania Gleiwitz — 
und konnte die Verbindung mit Surm nicht | Zeug, und ſchon nach einigen nuten mußte bei ſcklichkeitsprüf 
r ebe an, ele de. Kae . ig den Je bel. Dentbegs, Feller Sen re e e MB. Muslowiß 10:2 


Beſonders gut ſpielte der Angriff. 


Prächtig und überragend war hier wieder 
das Spiel von Hoffmann. 


aus dem Netz holen. Beuthens Halblinker, 
Kruppa, machte es ihm aber ſofort nach und 
wieder war der Ausgleich hergeſtellt. Ein wei⸗ 
terer Treffer von Kattowitz durch 8 


Ergebniſſe: 


Vor zahlreichen Zuſchauern lieferten die Glei⸗ 
witzer ein N Spiel. Sie waren den 
Gäſten weit überlegen und batten bis zur Halb- 


ä——4ↄ——ũ0m — — ͤ P—üöüj—j ͤ — 


rtung für . 1. BMW. 
N d der Ausgleich durch B 5 die] Club Gleiwi „ 90,9 Prozent Beteiligung; zeit ſchon ſoviel Tore vorgelegt, daß fie den 
Er war der beſte Mann auf dem Platze. Mit Parti ſtand — n ch nun] 2. Oberſchleſiſcher Motor-Elub Gleiwitz 645 Punkte. 68,4 Kampf in der Folge nicht mehr ganz ernſt 0 
i 8 e 1 wurde die Ueberlegenheit von Kattowitz drückend. Fr enen Be eng ee Hamer as nahmen. 
1 em um * egneri un ir 5 j 
a „ wehe den. Die Beuthener Deckung mußte mit aller ele 1, die in: Magen: 14 an Start: J. Palin. Reichsbahn Oppeln — 
5 benſchüſſe an. Von den ſieben Treffen ſchoß 5 8 Aufopferung kämpfen, ſchinſky, Beuthen, ohne Strafpunkte, 133 Min. 2B. Borfi gw erk 4:3 


N we R 


. 


1 


allein ſechs. Unverftändlih iſt es, daß die 
Beuthener Verteidigung dieſen gefährlichen Stür- 
mer nicht ſchärfer bewachte. 

In der erſten Hälfte hielten die Einheimi⸗ 
ſchen den Kampf noch einigermaßen offen. Katto⸗ 
witz hatte jedoch mitunter durch ſeine überlegene 
Schnelligkeit kleine Vorteile. Eine intereſſante 
Note kam ge ins Spiel, daß die Einhei⸗ 
miſchen bis zum Stande von 4:4 jedesmal den 
Führungstreffer der Kattowitzer aufholten. In 
der 10. Minute erhielt der Kattowitzer Hoff ⸗ 


Frühjahrsanfahrt 
des Ad A. Oberſchleſien 


[Eigener 
Oppeln, 3. Mai. 
Begünſtigt von * Wetter beging am 
Sonntag der ADAC., Gau 20, Oberſchleſien, 
ſeine Frühjahrsanfahrt. Das neue Schützenhaus 
in Oppeln war das Ziel dieſer Fahrt, wo ſich 
N Auto- und ee ein Stell⸗ 
ichein gaben, Bald nag dee nung der Zielkon⸗ 
trolle (9 Uhr vormittags) liefen die erſten Fahr⸗ 
euge ein. Hier walteten Sportleiter Baron von 
ungenfeld, Gleiwitz, unterſtüßt von den 
1 . Nawraßtzki, Gleiwitz, Vitz, 
leiwit, und Kügler, Oppeln, ihres Amtes. 
Bis zum Schluß der Kontrolle hatten, abgeſehen 
von der Oppelner Ortsgruppe, 251 Fahrzeuge das 
Ziel paſſiert. 
Während dex gemeinſchaftlichen Mittagstafel 
e der erſhe Gauvorſitzende, 


(beſte Zeit des Tages); 2. Baumeiſter Rösner, Gleiwitz, 
um die fortwährenden Vorſtöße der Kattowitzer für Wagen e De. ‘sei en 
aufzuhalten. Schließlich machten die Gäfte, was (gienate f 

ſie wollten, und waren jederzeit Herr der Lage. 
Ein wundervolles Kombinationsſpiel erleichterte 
ihnen die Arbeit. Bald hatte Hoffmann das 
Ergebnis auf 6:4 für Kattowitz geſtellt. Er 
perſtand es auch ſtets, die Flägelleute freizuſpie 
len, und fo erzielte ſchließlich auch noch Vor ⸗ 
Bei dieſem Stande 


icklich 

er, Gleiwitz. Ge ⸗ 
itsprüfung für Motorräder: 1. Frans Wo 
rynna, Beuthen, es Strafpunkte, 2,10 Min.; 
2. Alfred ge? peln, ohne Strafpunkte, 2,18 * 


3. Konſtantin oſa a ohne Strafpunkte, 2,20 
Minuten. Fuchsle rg eger Rallus, er 


Südafrila gewinnt 5:0 


Deutſchlands umrühmliches Ende im Davis 
pokal 1931. 
(Siaene Drabtmeldund) 

Düſſeldorf. 3. Mai. 
Daß wir das Dapis-Pokal-Treffen gegen 
Südafrika nur unter ganz beſonders glücrlchen 
— 2 1 gewinnen get war a 
vornherein für en deutſchen nisſpieler 
ar. Aber eine ſe Klatte lebe } Hatten 
ſelbſt Peſſimiſten nicht erwartet. 5:0 iſt für den 
chen * ein wirklich 3 
Ergebnis. Wohl gaben ſich unſere rtreter 
Dr. Buß und Nourney am Schlußtage noch die 
größte Mühe, wenigſtens einen Punkt zu gewin- 
nen und das Endergebnis dadurch günſtiger zu 
geſtalten. Aber alle Anſtrengungen Dosen Dete 

| 


reiter ein fiebentes Tor. 
blieb es bis zum Schluß. 


Bericht) 


Profeſſor Woltersdorf, Beuthen, 


mit a Worten Mitglieder und Gäſte und 
gab ſeiner Freude über die zahlreiche Beteiligung 
Ausdruck. Zur Begrüßung hatten ſich auch als 
€ 


Vertreter der Regierung Regierungaſſeſſor Dr. a 
Stölzle und Dam e tadt ppeln ee gebens. Zunächſt trat Dr Buß gegen mond 


rat Benkert ſowie im e der Veranſtaltun⸗ an. Der Mannh:imer begann recht gut und 
en Polizeipräſident rare . durch | BR. GEN älle den 
ür die Behörden und Stadt Oppeln entbot Re- erſten mit 6:4, gab aber nächſten mi 
lerungsaſſeſſor Dr. Stölzle den Gäſten herz⸗ 36 ab. Der dritte und vierte { j 
iche Willkommensgrüße und die beiten Wünſche Zeichen eines erbitterten Ringens um jeden eins 
für einen guten Verlauf. Für dee Oppelner zelnen Punkt. m. ließ Rd sum 5 
Ortsgruppe entbot Rechtsanwalt Dr Jüngling] un nblid den Mut nicht Aber die 
den Sportlern herzliche Begrüßungsworte. 


Pünktlich um 2 Uhr begannen auf dem großen 
Platz an Shbenbeng die Geſchicklichkeitswett⸗ und dam 


ab ſtanden im fe 


Das Rückſpiel der beiden Mannſchaften endete 
mit einem 4:3⸗Siege des Sportlermeiſters. Von 
Beginn an entwickelte ſich ein ſehr flottes und 
chönes Spiel. Beide Mannſchaften griffen ftän- 
dig an, konnten aber die Torhüter nicht über⸗ 
winden. Bei ausgeglichenem Spiel endigte die 
1. Spielhälfte torlos. Nach der Pauſe ging 
Oppeln durch einen 18-Meter-Wurf in Führung. 
In kurzer Zeit ſtellten die Gäſte das Ergebnis 
auf 4:0. Dann griff Borſigwerk ſtark an und 
ſcho Minuten vor Schluß das 1. Tor. 
Innerhalb von 5 Minuten kam es noch zu dem 
4:3⸗Ergebnis. 


Deichſel— Sportfreunde Mikultſchütz 


Deichſel probierte in dieſem Spiel mehrere 
Jugendſpieler aus, die ſich trotz der harten Spiel- 
weile der Mikultſchützer gut einführten. Deichſel 
ging in der 1. Halbzeit in Führung, doch gelang 
es dem Gegner auszugleichen. Nach der Halbzeit 
hatte zunächſt Deichſel mehr vom Spiel und 
brachte zwei weitere Treffer an. Im Schluß ⸗ 
drittel des Spiels lag Mi ei ſtark in Front, 
konnte aber bei Deichſel keine Erfolge erzielen. 


SB. Borſigwerk — SB. Delbrück 2:1 


— 4 


88 
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urchtbares Bootsunglüd auf dem Vodenſee 


Zehn junge Leute ertrunken 


[Telearapbiſche Meldun al a 
Lindau i. B., 4. Mai. In einem ſchweren Föhn ſtur m ken⸗ 
terte Sonntag früh, kurz nach 10 Uhr, ein mit elf jungen Leuten des Ma⸗ 
rinevereins Friedrichshafen beſetztes Boot auf halber Höhe 
zwiſchen Friedrichshafen und Rorſchach. Das Unglück wurde 
aber erſt bekannt, als der Dampfer „Nürnberg“ aus ſeiner Schweizer 
Kursfahrt den einzigen Ueberlebenden mit einer Bootslatte verſehen, 
an Bord nahm und gleich darauf noch drei Tote auffiſchen konnte. 
Nach Vernehmung des mit einem Nervenſchock im Krankenhaus Lindan 
untergebrachten Ueberlebenden ſind zehn Tote zu beklagen, von denen ſich 
ſieben noch im Waſſer befinden, die trotz der eifrigen Suche der bayeriſchen 
und württembergiſchen Landespolizei bis jetzt noch nicht gefunden werden 
konnten. 
Nich Waſſer zu halten. 
on] an Land zu ſchwimmen. 


ten noch ſtundenlang 
Fluten verſank. 
em Boot, wurde em K 


au 
5 ürnberg“ bemerkt und nachmittags, 
ch r, an Bord genommen. 


S0 
= 
Gerettete erzählt, daß er 
Umſtand verdanke, daß es ihm 


Bei den zehn Todesopfern handelt es 
durchweg um 16. bis 1 . junge Leute. 
einer Familie ſind zwei Brüder ertrunken. 
In Rorſchach wurden verſchiedene Gegenſtände, 
wie Koffer, Ruder, Kleidungsſtücke und anderes 
an Land — Polizei⸗ und Zollkutter be⸗ 
gaben ng b ort an die Unglücksſtelle, ohne jedoch 

eichen bergen zu können. 

Man erfährt von dem einzigen Ueberlebenden 

folgende Einzelheiten: 
m 10 Uhr 1 1 7 geriet das Boot auf 
der Höhe von Altenrhein plötzlich in einen 
en Föhnſtur m. Fortwährend ſchlug 
Waſſer in das ſtark beſetzte Boot, wobei es nicht 
g. mehr * 533 als eindrang. 
an 


F 1 das Boot langſam und ken. 
terte plötz ei Sämtliche elf Mann ſtürzten ins 
in be unge 


rachte dieſe e nach Lindau. 


dieſer Notſignale zu geben, die 
ieh oben dag ngen Pannen ans. Briehriäaheh 
ich aber dur immen| ſtammen aus Friedri en. 
und halten an dem ü 


Weihe der Auffteiner Heldenorgel 


(Kelearapbiihe Meldun al 


Kufſtein, 4. Mai. Zum Feſt der Einweihung Der Erzbiſchof weihte 
der . rachten Sonderzüge mit den Klängen des Ted 
. die Teilnehmer nach Kufſtein. Die Straßen] Weite wirkte. 
füllten ſich mit den vielen auſenden, die zu 
en Plätzen ſtrömten, wo die drei Feldme ijen 
alten werden ſollten. Auch der . 


ten Micklas. Die Heldenorgel von Geroldse 


undespräſident Micklas ſowie der deutſche oll dem ehrenden Gedächtnis aller im oßen 

* Geſandte in Wien, Dr Rietb, waren hier ein.] Weltkrieg gefallenen deri en deutſchen Stam- 
| ffen und begaben fih zum Platz in Neu ⸗ mes — ſein. Wenn die Orgelweiſe in hehren 
of am der Feſtung, wo der Orgel ; Triumphgeſang übergeht, dann verkündet fie der 

in einem 10 loſſenen Raum auf⸗] Welt, da Deutſchland und Oeſterreich u 

Bun⸗ brochen find durch ihr gemeinſam erduldetes 


telti 
gehen ift. Auf der Feſttribüne nahmen der 
espräſident und der deutſche Geſandte in Wien, ö 
bayeriſche Kultusminiſter und der Vertreter Bahn friedlicher Aufbauarbeit und edler 
des öſterreichiſchen Heeresminiſters, der Landes⸗ 
uptmann von Tirol und der deutſche General⸗ 


uſul in Innsbruck und in Vertretung des Wehr⸗ 


eit des deut 
chlachtfeldern Deutſche wider 


iskommandos München Artillerieführer Gene.] für immer vorbei iſt und da 20 fir 
ralmajor Vogl Platz. Vor den andächtigen Stämme in Oſt und in Süd und Nord, für 
eſenden las der Fürſterzeiſchof von Salz⸗] immer einig bleiben wollen. 


burg, Dr. Rieder, die Feldmeſſe, die zugleich ein 
Ge 5 für die deutſchen Ge⸗ 


ein Telegramm der Stadt an 
ſallenen des Weltkrieges war. 


ten von Hindenburg 


| 1 


Vier Mann entſchloſſen ſich, 
Sie kamen aber dort 
nicht an, und ſind ertrunken. Die übrigen kämpf⸗ 
) verzweifelt mit den Wellen, 
wobei einer nach dem anderen, ermüdet und er⸗ 


4 U Das gleiche 
iff fiſchte auf der Fahrt auch noch drei Beiden 
und b er 
eine Rettung nur dem 
durch Tauchen ge⸗ 
lang, die Bootsfahne herauszuſchranben und mit 
von dem Dampfer 
Sämtliche Verunglückten bere 


Orgelvariationen des Andreas 


38. 


Schickſal und unbeirrt weiter fortſchreiten auf der 
ſcher 4 Sie kündet aber auch, daß die 
en 


Bruderkampfes, bei der auf den 
1 ſtanden. 
5 d 


Der Bürgermeiſter von Kufſtein verlas darauf 
Reichs prãſiden · 


s 


Gleiwitz, 4. Mai. 

Der Bund ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer 
und Stoßtruppler aus dem abgetretenen Gebiet 
Gleiwitz hielt aus Anlaß der zehnjährigen 
Wiederkehr des Tages, an dem die entſcheiden⸗ 
den Waffenkämpfe um Oberſchleſien begannen, 
am Sonntag im Stadtgarten eine Sitzung ab. 
Da eine große Anzahl der Mitglieder des 
2 im Flüchtlingsverband hei⸗ 
} erſchleſier organifiert iſt, der für 
dieſen Tag ei 


; einen Antrag an den Dber- 
präfidenten vorbereitet hatte, war der erſte 
Vorſitzende des Flüchtlingsverbandes, Redakteur 
Hans Pilot, gebeten worden, bei der Sitzung 
einen Bericht zu erſtatten. 

Der Vorſitzende des Bundes der Selbſtſchutz · 
kämpfer, Wenglorz, 
lung, wies darauf hin, 


hätten. 
Redakteur Hans Pilot ſtellte in kurzen 

Worten das ungeheure Verdienſt heraus, das 

ſich der Selbſtſchutz um die Heimat erworben 

ig 191 * 7 auf die Behandlung wirt ⸗ 
aftlicher en 

ein. lichen 

müſſe 


en gerecht werden wolle. 
ni ängig, daß man in vielen Fällen die⸗ 
jenigen, die durch ihre ä 
ſchußkämpfer Heimat 0 
zum heutigen 
verzweifeln laſſe, 
einen e Verſuch zu unternehmen, ihnen 
tL 


wirtſchaftlich zu helfen. Zum Schluß ſeiner 
Ausführungen verlas Redner den an den 
ä richtenden Antr Der 


feine Parteiangelegenheit, 
leſiſchen Volkes. 
ehemaliger 


ganiſationen e 
I» 


laut: 
Sehr geehrter Herr Oberpräſident! 
ſchleſier, Gleiwitz, bittet Sie im Namen der 


ihm angeſchloſſenen Selbſtſchutzkãmpfer, 
heute, am Tage der zehnjährigen Wieder 


der Selbſtſchußkämpfer“ 
Einſtellung zu den An⸗ 


Der Flüchtlingsverband heimattreuer Ober- 


kehr ten Aufſtändiſchen 
des Angriffs auf Oberſchleſien, Ihr beſon⸗ 
das Schickſal derer zu 
richten, ohne die Oberſchleſien damals ver 

wäre: auf das Schickſal der 


Die Gelbſtſchutzkämpfer 
an den Oberpräſidenten 


(Eigener Bericht) 


Viele Selbſtſchutzkämpfer befinden ſich 
heute in ſchwerſter hang hi Not, 
die ihren Grund in dem damaligen, . 
opferungsvollen Eintreten mit der Waffe in 
der Hand für die Heimat hat. Renten. 
anſprüche und einmalige Erſatzanſprüche der 
Verben ind häufig auch _ in 
ganz klar liegenden Fällen durch engherzige 
amtsärztliche Auslegungen des Zuſammen⸗ 


hangs der körperlichen Verletzungen und 
ihrer Folgen mit den Aufſtandsereigniſſen 
abgelehnt worden. 


Beſonders bitter iſt das Schickſal jener 
Selbſtſchutzkämpfer, die aus dem fetzigen Oft⸗ 
oberſchleſien ſtammen und ihr Tat⸗Deutſch⸗ 
tum mit dem Verluſt von Heimat und Exi⸗ 
ſtenz bezahl von 
auf den heuti⸗ 


irgendwelche 
Herr Oberpräſident, haben aus Anlaß der 
zehnjährigen 5 } 
tages für Flüchtlinge einen Fonds zur Ver. 
ügn Fällen beſonders 


Darüber hinaus müſſen umfaſſende Maß⸗ 
nahmen getroffen werden, die den Selbſtſchutz⸗ 
kämpfern die beeinträchtigte oder verlorene 
Exiſtenz erſetzen. 

Es geht nicht darum, daß man den in Not 
geratenen Selbſtſchutzkämpfern in Worten und 
Feiern dankt, ſondern darum 
Dank in Taten abgeſtattet wird. 
Flüchtlingsverband heimattreuer Oberſchleſier, 

gez. Haus Pi lot. 1. Vorſitzender. 
Am Ende der Verſammlung wurde beſchloſſen, 
daß die Verbände ſich geſchloſſen an der An na ⸗ 
bergfeier beteiligen. Teilnehmeranmeldun n 
ſind an den Bund ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer 
und Stoßtruppler aus den abgetretenen Gebieten, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 1, zu richten. 


Kattowitz, 4. Mai. 

Die Feier des zehnten Jahrestages des dritten 
polniſchen Aufſtandes wurde durch einen Feſt⸗ 
gottesdienst eingeleitet, den der Biſchof von Ezen- 
ſtochau, Kubin, hielt. Die angekündigte Feſt⸗ 
predigt unterblieb. Am Denkmal des Unbekann⸗ 
wurden von den verſchiedenen 
Vereinen aus ganz Polen Kränze niedergelegt. 
Auch der Staatspräſident Marſchall Pilſudſki 
und die Regierung hatten Kränze niederlegen 


laſſen. Um 15 Uhr traf der Staatspräſident 
Mofcicki mit den Miniſtern Slawek, 


Pryſtor und Hubicki in Kattowitz ein. 


„Wenn ich einmal aus Neugier 
etwas Neues rauche - ich kehre 


doch immer wieder begeistert zu 
meiner STANDARD zurück.“ 
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Politiſche Aufgaben der nationalen Frau 


Deutſchnationale Schulungstagung in Kandrzin — Bewährte Führerinnen in 96. 


Kandrzin, 4. Mui. 
ag trat in Kandrzin der Landes⸗ 
derne bat der Deutſchnationalen Volkspartei 
zu einer e zuſammen, die von der 
Landesoberin, Fran Maria Lowa c, Gleiwitz, 
mit einer herzlichen Begrüßungsanſprache eröff⸗ 
net wurde. Beſonders betonte ſie die Freude, daß 
rau . Lehmann, MdR., und Frau 
Br. S Spohr, Moss., zu der Tagung kommen 
konnten. In kurzen Ausführungen er fie 
der verſtorbenen Parteifreundin Colditz, zu 
deren Andenken ſich die Verſammlung von den 
Plätzen erhob. 

Nach einer ee kurzen Begrüßung durch 
die Oberinnen des Kreiſes 6 oſel und des Ortes 
Kandrzin und durch den Landesverbands⸗ 
geſchäftsführer, ara a. D. Boeſe, der auf das 


7 er Erge nis des Volksbegehrens in 
rſchleſien hinwies, ergreift 


Fran Annagrete Lehmann, Md R., 


das Wort, um auf die Notwendigkeit der politi⸗ 
ſchen Der Fr Be 1 Sage hinzuwei⸗ 
ſen. olksbegehren in 
Preußen hat f urch — politi 555 
Arbeit 1 5 poli fer u Ziele zu erreichen ſind. 
Young, ee en hat ſeinerzeit die 2 
tiſch — r 1 in * erſt ſo in Gang ge- 
8 jetzt das preußiſche — N 1 
1 werden konnte. Wer hat denn 
— HR bei dem Kampf um den Poungplan — 
Hugenberg, der das Elend unſerer Tage vor⸗ 
Berpeiont hat, oder die Regierungsrichtung, die 
e Berge verſprach und nichts halten konnte? 
Das Volksbegehren⸗Ergebnis hat, nach den 
Landesteilen beachtet, gezeigt, daß die Zen ⸗ 
trumswählerſchaft der preußiſchen Links⸗ 
politik müde iſt und ſich ſtark für die — ein 
getragen hat. 
Durch den Auszu 


aus dem Reichstag hat die 
pn die 


ozialdemokratie gezwungen, 
gegen all ihre Grundſätze für Landwir A ee 
und den Panzerkreuzer zu ſtimmen. Folgen 
wird dieſe Partei noch beſonders ar 5 den in 
1 — Auseinanderſetzungen anf ihrem Parteitag 
ſpfüren. 


Ueber all dieſe politiſchen Fragen und 
Entwicklungen muß die nationale 
Frau Beſcheid wiſſen, 


um für ihre Gedanken werben 5 können. 
Die Löfung der Finanznot iſt 


15. 
En a in 
geſpielt wird. 8 Va. ara 


bafı du — oli tat in i Sol- 
rch die i * — 
l hs tun ping Mahnfinn, daß mit 


3 1 die Siegerſtaaten gegen 
das waffenlofe Deutſchland im ſtärkſten ße 
aufrüſten? Bringt die Abrüſftungskonferenz 
keinen Erfolg — und es ſieht wahrhaftig nicht 
danach aus — iſt auch Deutſchland nicht mehr a 
an den Vertrag gebunden, muß ſein Heer wie⸗ 
der ausbauen. Nicht um Kriege zu führen, jon- 
dern um unerhörten Forderungen in Zukunft j m 
ein ruhiges Nein entgegenſetzen zu können. 
Was hat denn Curtius trotz ſeiner durchaus 


sch ee sch E = 


Paul Leſtmann na einige Sekunden faſt be- 


8103 ſtehen. Es war, als hätte er d ei 
eier Me a ee 
Es iſt ein Spiel mit * 


Geheim- Zwei goldene 


Eigener Bericht) 


anerkennenswerten offenen Worte in der Min. 
derheitenfrage in Genf erreicht? e und 
ſeine Anhänger haben auch kein Recht, fie dem 
deutſch-öſterreichiſchen Zollunionsplan entgegen- 
zusetzen. Nicht ein Paneuropa unter Frankreichs 
Herrſchaft iſt unſer Ziel, ſondern der Zuſam⸗ 
menſchluß aller Deutſchblütigen in Europa. Un⸗ 
erhört ſteigt unſere Schuldenlaſt. Amerika will 


nicht mehr borgen. Soll es dazu kommen, daß 
Deutſchland nach der machtpolitiſchen Unter⸗ 
werfung 


auch noch privatwirtſchaftlich durch 
Fortſetzung der Anleihepolitik Frank⸗ 
reich ausgeliefert 
wird? Hugenberg hat den Plan ausgear⸗ 
beitet, durch Währungs⸗ und landwirtſchaftliche 
Entſchuldungsreformen die geſunde Grundlage 
für die finanzielle Befreiung zu ſchaffen. Wenn 
Trevirannus ſagt, er habe aus dem vollig 
ineinandergreifenden Gedankenwerk Hugenbergs 
das Beſte herausgenommen, alſo ein Zahnrad 
aus dem ganzen Getriebe, dann kann man jei- 
nen landwirtſchaftspolitiſchen Ehrgeiz doch am 
beſten wieder nur den Rat geben: 


„Parzellieren Sie lieber die Nordsee“! 

Das iſt das größte Verbrechen der deutſchen 
Sozialdemokratie, daß ſie gerade die Schichten 
dem Vaterland entfremdet, die das Vaterland am 
nötigſten brauchen. Der Bankier kann überall 
leben, der Arbeiter iſt heut 

verloren in der Welt ohne den Rück⸗ 
halt des deutſchen Vaterlandes. 


Warum rührt ſich Preußen unter Zen- M 


trumsführung nicht gegen die unerhörte Ingend⸗ 
vergiftung durch die kommuniſtiſchen und ſozia⸗ 
liſtiſchen Schüler zeitſchriften? Es gilt 
doch ohne Anſehen der Konfeſſion den chriſt⸗ 
lichen Glauben zu verteidigen. 

Ueber die wichtigen ag big ie Gegen- 


wart und die — 5 bearbeitung 
durch die nationale Frau ſpra 


Dr. Elisabeth 7 5 Md. 


und kam einleitend auf den Gedanken Pan⸗ 
europa zurück, der auch vertreten werde durch 
den Gedanken der wachſenden Kraft der farbigen 
Völker, der Europa durch den Zuſammenſchluß 
begegnen müſſe. Gerade die ſtärkſte Ausbildung 
der Nation als Perſönlichkeit ſei demgegenüber 
der richtige Weg zur Selbſterhaltung und nicht 
die Selbſtaufgabe der Nation im „Paneuropa“. 
ee. Entwicklung des tedmi Zeitalters hat 
einen anderen Menſchen 9 deſſen be 
Be endſter Typ im Gegenſatz zum bodenſtän⸗ 
digen, verwurzelten Landbebauwer der S 
iſt. Selbſt die Verwurzelung im Heim wird 
ne die moderne 2 . 5 und im 
unperſönlichen Heim leidet auch 


gläſer warfen funkelnde Blitze, ſchweres Silber 
ei matt. Eine ſchlanke Frauengeſtalt aus ge- 
Be nem Silber hielt einen Sektkühle Arm. 


r im 


Flaſchenhälſe entwuchſen dem ſchim⸗ 


niſſen. was ich fpiele . laube faſt, dies | mernden Eife . 
Spiel wird mich noch eher an den 2 ringen „Tarſendandeine Nacht!“ ſchrie der 2 
als das Spiel Leſtmanns häusler Leſtmann fait . Und mit get 
Er nahm die — ſche zur Hand. Er holte rauſchtem Sinnen von all dieſen Eindrücken ran 
ſie mit faſt haſtige gungen. 185 aus ſeinem Innern ganz unbewußt ein 
Da war die een Der Ruf nach ... ihr. 


Ein beiber © Schauer überrann ihn. Der Anblick 
dieſer Frau e ihn. Schlimmer als der 
ee er ie Herz verhärtet, die 

n re hatte er ſein Herz 
Stimme ſeines Herzens erſtickt, abgetötet jeden 
zuckenden Nerv der Leidenschaft 

Das Bild dieſer Frau aber riß die Türen, die 
gewaltſam zugenagelten Türen ſeines Herzens auf, 
und nun ſtürzten in wilder Flut alle geheimen, 
unterdrückten, verborgenen Sehnſüchte en 
den ihn, riſſen ihn in einen Strudel mit 

Paul Leſtmann fühlte, wie ſeine zuckenden 
8 ſich auf die Photographie preßten. 

„Ich muß und will Hi finden!“ ſtöhnte er. 
* dann machte ihn eine Erinnerung faſt 


* hatte der Diener geſagt? 
„Die Dame wartet noch immer . .“ 
Die Dam 


7 der Frau. die ſein Inneres erfüllte. 

we die Türen ſeines Herzens 

„Wo bift du?“ 

Er ſchrie es unbewußt heraus. 

Er wußte kaum ſebbſt, daß er geſchrien hatte, 
er war wie im Rauſch. 

Und dieſer Ruf wurde beantwortet: 

ier bin ich!“ 

ne Tür wurde aufgeſtoßen. 

Eine Frau. 

Eine ſchlanke große Frau. Ueber einer hohen, 
weißen Stirn flammten goldrote Se Sie ging 
mit langſamen Schritten auf Paul Leſtmann zu. 

255 Seht hu unbeweglich, fait ſtarr. Nur ihre 
Augen Iobe fie Ioderten wie in einem 
— AR Feuer. 

Leſtmann war erſtarrt. Er konnte kein Glied 

bewegen. Er ſtand ſteif und unbeweglich wie eine 


e? 
War es die Frau, die dieſe Photographie dar⸗ Statue. 


ſtellte? 

Es war eine wilde brennende Leidenſchaft, die 
Paul Leſtmann über die Schwelle eines anſtoßen⸗ 
den Zimmers jagte. 

Das Zimmer war leer. 

Er fand hier nicht die Frau, die er erwartet 
pe Trotzdem war er verwirrt von dem, was 


* war im Rundzimmer. Aber war dies ein 
Zimmer? Es war ein runder Käfig aus Seide 
und Kiſſen und Spiegeln. Ein Drittel des 2 
mers nahm ein fait runder Diwan ein. 

Kiſſen brannten in roten, blauen, lila, bei 
enge 1 1 5 a 8 

tegel warfen dieſen rau — 
191 immer wieder und er in unendliche 


Vor dem Diwan ſtand ein kleiner runder 
Zwei Gedecke waren aufgelegt. Krifall- 


Und die Fran ſchritt auf ihn z 
Schritte vor Paul Leſtmann blieb fi 
Augen brannten in die ſeinen und 

n unter dieſem Blick zu zittern. 


... Wenige 
A Ihre 
Leſtmann 


Lange ſah fie ihn wortlos an. Dann löſte ſich 
die Star > 1 Geſichtes. Es begann Ir 
er I nd in ihrem 1 t 


a. ae aus der Erſt 
riß en iR taumeln machte 

1 Tiefſte Verachtung! 

Und dann ſchrie der Mund der Frau etwas, 
ee 

„Mörder! ie ſie gell u rm. 

örder ... Tornheims Ach geller war 
dieſer Schrei. 

Das Zimmer begann ſich um Leſtmann zu 
drehen. Die e > der ae ber- 
brannten ihn. Der * ihm unter den 
Füßen weg 


Erſtarrung 


je Familie.] Tributleiſtung verlangen. 


aufgeſtoßen Le 


Auch der Kampf um den 8 218 gehört in dies Ger 
biet. Auch die 


Berufstätigkeit der Ehefrau, 


die heute von wirtſchaftlicher Not oft gezwun⸗ 
gen iſt, ſollte grundſätzlich als Schaden er⸗ 
kannt werden, ebenſo wie die von den Links⸗ 
parteien betriebene vorzeitige Löſung der Kinder 
aus dem Elternhaus. : 

Am Nachmittag wurden vier 


Kurzberichte 


erſtattet. Fräulein Adamſchek, Oppeln, ſprach über 
die wirtſchaftliche Gefahrenlage des geſamten 
deutſchen Oſtens. Sie wies dabei auf die politi- 
ſche Not Oberſchleſiens und die wirtſchaftlichen 
Folgen der Grenzziehung hin. Sie zeichnete fer⸗ 


2 Handelsvertrages ann 


müßten. 


Fran von Prittwitz⸗Schaderwitz ſprach über die 
„Deutſche Landfrau als Kulturträgerin“ und 
dabei einen Ueberblick über das kulturelle Wi 
der deutſchen Landfrau und über die Aufgaben, 
die in der gegenwärtigen Notzeit der Landfran 
auf kulturellem Gebiet geſtellt ſeien. 


Fräulein von Wimmer, Beuthen, berichtete über 
die Tätigkeit der deutſchen Lehrerin im gemiſcht⸗ 
ſprachigen Gebiet. Sie erzählte aus rer 25 
jährigen Lehrtätigkeit und betonte, daß die deut⸗ 
ſchen Lehrkräfte in dieſem Gebiet ſtets ein Boll⸗ 
werk des Deutſchtums geweſen ſeien. Um allen 

Aufgaben gerecht zu werden, ſei jedoch eine ſtarke 
Regierung notwendig, die eine Minder 
heiten politik betreibe, durch die den Polen 
nicht mehr gegeben werde, als Te gr 


Landesgeſchäftsführer, Major a. D 
ſprach über die militäriſche Ohnmacht des 1 
Oſtens. Er legte das Kräfteverhältnis get 
„Deutſchland und dem öftlihen Nachb 
wies auf die Gefahren hin, die dieſe 3 
ſche Ohnmacht Deutſchlands in ſich berge 


Frau Lowack ſchloß mit nochmaligem Dank 
an die Rednerinnen und Major Boeſe die 


arn 


ner die Gefahren, die aus einem Inkrafttreten des! Tagung. 


Deutſcher Abend 
der Wp. Bobrek⸗Karf 


Landtagsabgeordneter 


Metzenthin ſpricht 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗Karf, 4. Mai. 


Die Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei 
Bobrek ; Karf veranſtaltete einen Deutſchen 
Abend im großen Saale des Hüttenkaſinos. 5 
Ortsgruppenvorſitzende, Hüttendirektor Eichle 
begrüßte die Anweſenden, beſonders herzlich Ford 
Landtagsab 1 Korvettenkapitän a. 
ebent Breslau, ſowie berſtudienrat 
Dr. Ilias, Beuthen. 
Abends ſtand ein Vortrag des Landtagsabgeord⸗ 
neten Metzenthin. Das Intereſſe Oberſchle⸗ 

ens bedinge eine Politik der Beſonnenheit, die 

immer der Grundgedanke der Deutſchen Volks- 
9 war. Durch die Führung Dingeldeys 
neues Leben in die Partei eingezogen. Im 

eie de der alten deutſchen Farben Schwarz⸗ 

er ſoll das deutſche u wieder in 

Bi alten, ‚augen 2 Ache Achat ir er 
e Leiſtungen und deu üchtigkeit ſtan⸗ 

den vor 1914 von aller Welt anerkannt da. Gro⸗ 
ßes wurde vom deutſchen Volke im Welt⸗ 
krie Be geleiſtet. Deutſchland era gegen 
eine Welt von Feinden. Ein Volk, das > es 
geleiſtet hat, hat damit 8 Beweis geſtellt, daß 
es nicht zu bernichten iſt. Augenblicklich durchlebt 
Deutſchland eine Zeit der grohen, Not, das Ar- 
beitsloſenheer ſteigt 8 iſt eine Welt ⸗ 
wirtſchafts not, für die die jetzige deutſche 


Regierung rüning⸗Curtins nic ft verant- 
wortlich gemacht werden kann. Sie i willt, 
das deutſche Volk wieder auf die Auſtige öhe zu 

ühren. Sie iſt bemüht, aumächft durch Spar- 


amkeit im Mi enen Haushalt geordnete Ver⸗ 
arne 4 ache en. Me Tributlaſten Frs un; 
tragbar. ae der inneren Verhält⸗ 
niſſe 1555 die Regierung ihre . der 


uch nach der Infla⸗ 


Ein qualvolles Stöhnen entrang ſich feiner 


us er wieder zu ſich kam, war die er nicht 
mehr im Zimmer. Leſtmann raſte zur alt 


o en, 

eben zur Tür ann 

8 ‚ers ei Per der 
blaß — gene‘ 50 der 


. aner Augen breiter war, als er 


„Sie 51 15 re keuchte der Diener. Ihn ſchien 
das ebenſo zu erregen wie Leſtmann. 

„Sie wird reden!“ rief Leſtmann in ſeiner 
Angft, und er bedachte u ae daß der Diener 
ia . nichts wiſſen konnte. 

dieſer Diener ſchien alles zu wiſſen. 
Vielleicht mehr als Paul Leſtmann 

Doch ſein Geſicht war wieder Aubchellich, als 
er feſt und 9 5 5 ſagte: 

ie wird nicht reden!“ 

Und wie bei der Sache mit dem Smoking fragte 


ſtmann: 

„Warum?“ 

nr 575 nachgeſchickt!“ 

rr 

„Er wird dafür ſorgen, daß ſie nicht redet!“ 

Und faſt lautlos glitt der ſeltſame Diener wies 
der hinaus. pe ſchloß ſich faſt, ohne ein Ge⸗ 
räuſch von 


„Wirrnif el 2 Wirrniſfel⸗ keuchte N und 
fein Spiel kam ihm jetzt unheimlich und unnatür- 


lich vor. 
eine Hand voll Karten, aber ich 

kenne nicht eine davon . ich will verdammt ſein, 
wenn es nicht das unbeimlichfte Kartenſpiel iſt, 
was je ein Menſch geſpielt hat ...“ ſtöhnte 
i und Angſt legte ſich auf ſeine Bruſt wie 
ein 

Vielleicht hätte Leſtmann das ganze Spiel 10 
den Haufen geworfen, wenn er gewußt hätte, d 
in dem Augenblick, wo 55 oe rau ihm das 
Wort „Mörder“ entgegenſchleuderte, ein Detektiv 
ſeinen Namen in einem Saß mit Adolf Tornheim 


* iſt Larry?“ 
Wer iſt dieſer Diener?“ 
„Wer iſt die Fran 
= weiß die * daß ich Tornheim ge⸗ 
mord be?“ 
Fan Fragen? Fragen? 
Leſtmann konnte micht eine beantworten. 
Stöt * brach er auf dem Diwan zuſammen. 
Seine ſchien 8 Bo Wort „Mör⸗ 
der“ ſchien ihn vernichtet zu hab 


Aber dann lief ein hr Glanz über ſein 


Geſicht. Die Andeutung eines Lächelns lief über 
ſeine Lippen, als er murmelte: 


real 


Im Mittelpunkt des Es 


11 * wo alles Volksvermögen verloren geg 
iſt, hat Deutſchland ſich wieder aufgerafft. 

lingt es 8 das deutſche an 8 zu 
See und Eigenkapital zu ſchaffen, hat 
Deutſchland u Be „aus ändiſche Kredite 
aufzunehmen. Die Deutſ e Volkspartei iſt be 
ſtrebt, die Tributlaſten ic dem Verhandlungs- 
wege für das deutſche Volk tragbarer zu geſtalten. 
muß eine weſentliche Verminderung, wenn 
nicht ein vollkommener Erlaß der Tribute an- 
eſtrebt werden. Deutſchland lebte über die Ver⸗ 
feen Nun beginnt in Erkenntnis der Not⸗ 
age der Sparſamkeitsſinn. Weitere Opfer wer⸗ 
den gebracht werden müſſen, um das geſteckte gig 
zu erreichen. Deutſchland hat z. Z. 10 bis 1 

illiarden er Auslandskredite . 
men. Wird unbeſonnene Politik del de dann 
Er die ausländiſchen Kapitalgeber ihre Dar- 
ehen zurück. Eine weitere 2 der best 
dem und b es, unhaltbare Grenzen zu beſeiti⸗ 
en, und ſtpreußen einen normalen 10 Vol zum 

eiche zu ſchaffen. 5 iſt ein ohne 
Raum und muß die genommenen Kolonien 
wiederhaben. 


Verantwortliche an beſonnene a ge die 
Zollunion mit Oeſterrei t Sr 
2 die Möglichkeit Mae werden ſoll, 
Ueberſchüſſe der deutſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft nach Oeſt rei ausführen zu können. 
Deutſchland muß Glei beit in der Ab- 
rü ſtung verlangen. 

Der. 3 endete in dem Deuntſchlandliede. 
Muſikſtücke, Sen e, turneriſche Vor⸗ 
ührungen, * inalp iel un or ‚Ballett bildeten 
ie weitere Unterh en Schluß dankte 
Direktor Eichler allen, dis 1 25 Kraft in den 
Dienſt der Ortsgruppe geſtellt haben. : 


Spiel als verloren ar aufgebe muß ich wenigſtens 
noch jene Frau geküßt haben 
Noch habe ich die letzte Karte nicht verſpielt.“ 


7. Kapitel. 
„Knock out!“ 
Langſam glitt die Erde in das Licht des nenen 
W inein. 
blinzelnden Augen Paul Leſtmanns trafen, warf 
er 157 Schubfächer des großen Schreibtiſches im 
Vebettögmmer Benno Arams zu. Er verſchloß Si 
ſorgfältig und blieb einen Augenblick nachdenklich 


mit 8 Stirn davor | 
ru hieb er einen Fauſtſchlag auf die ſchwere 
geſchlafen, aber 


100 habe zwar die Nacht ni 
dafür weiß ich 1 doch, wer Benno Aram 
ee; 5 5 ich bin! 
lachte ein wenig bitter vor ſich hin und be⸗ 
* 5 den Fingern abzuzählen 
Exſtens: Beſiter der ram Dofchinenfabritend 
Millionär! Konſul! Ein großes Tier! 
Zweitens: Ein gewiſſenloſer Schuft, der fkru⸗ 
pellos die Ehre von unzähligen vertrauensvollen 
bag en Mädchen auf dem Gewiſſen hat. 
ittens: Ein Feigling, der vor jedem Er⸗ 
preſſerbrief zittert, wenn ein Vater, Bruder oder 
Velobter der verführten Mädchen mit er Fauſt 
oder dem Revolver ſich zu rächen droht 
Viertens: Ein Säufer! 
Fünftens: ha.. Es wird 
auf die Dauer langweilig, alle dieſe lobenswerten 


Eigenſchaften aufzuzeichnen! Pfui Teufel. In den 
Briefen, Tagebuchblättern, 1 dieſes 
ac le Lebejünglings zu wühlen, beißt, eine 


cht im Schlamm gewühlt zu 

Leſtmann ging mit groben Schritten du 
Zimmer. Verdammt, 8 konnte keine ig 
achtung vor fi, als Benno Aram, 

Dann möchte er plötzlich halt und ſah t durch die 
Bäume des Parks den erſten zitternden Sonnen- 
ſtrahlen zu, die kleine bewegliche Kringeln auf den 
Kies malten 

„Aber ich bin ja auch noch 3 Mor er 
Grabow! en 2 0580 85 u 1 — 
einen einzigen Brie ich von ihr zwi er 
ganzen Korreſpondenz gefunden. Er war gen gt» 
rade allzu herzlich. Kühl! Verdammt kühl! 
Groß 14 J die Liebe alſo nicht bee * 5 et fein 
an be t leicht ſein, einen ſolchen 


N riß das Fenſter auf und — die 
würzige Morgenluft hereinſtrömen. Er atmete tief 


das 


und mit Genuß den erſten 3 einer 
Hyazinten rabatte zu feinen unter dem 
(Jortſetzung folgt 


die erſten Strahlen der Morgenſonne die 


! 


= 


den Freund erſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


Stollarzowitz, 4. Mai. Am 3. Mai gegen 7 Uhr wurde auf 
dem Verbindungswege zwiſchen Stollarzowitz und Friedrichs⸗ 
wille der auf der Preußengrube beſchäftigte Häuer Johann Mo⸗ 


rawietz aus Stollarzowitz erſchoſſen aufgefunden. 


Es liegt ein 


Verbrechen vor. Der Täter wurde drei Stunden nach Auffinden der 


Leiche verhaftet. 


Er behauptet, auf Verlangen getötet zu haben. Der 


Täter iſt der 18 Jahre alte erwerbsloſe Stellmachergeſelle Johann So wa 


aus Stollarzowitz. 


Seine Eltern ſind verſtorben. Er wohnt mit 
re Geſchwiſtern bei ſeiner verheirateten 
Schweſter im Grundſtück, Rokittnitzer Straße 14. 
Am 2. Mai ging er um 16 Uhr von Hauſe fort 
und kam gegen 18.30 Uhr mit dem knapp 26 Jahre 
alten Grubenarbeiter Johann Morawießz in 
die Gaſtwirtſchaft von Jakobowitz in Stollarzowitz. 
ort trank jeder zwei Glas Malzbier, zwei Glas 
Wein und ein Viertel Liter Schnaps. Um 21.30 
Uhr verließen ſie das Schankzimmer. Sie waren 
nicht angetrunken. Gegen 22.15 Uhr wurden 
beide noch in der Nähe der Gaſtwirtſchaft geſehen. 
Nach der Ausſage eines Zeugen waren ſie in eine 


Auseinanderſetzung 


verwickelt. Sowa kam zwiſchen 22 und 23 Uhr 
nach Hauſe. Seine Angehörigen merkten an ihm 
nichts Auffälliges. Als ſich am Sonntag früh 
ſein Bruder Wilhelm zur Kirche begab, und 
unterwegs von dem Tod des Morawießz hörte, 
kehrte er nach Hauſe zurück, um den Täter, den 
er als Freund des Taten kannte, zu benachrich⸗ 
tigen. Johann Sowa erklärte, ſofort die Mut- 
ter des Toten aufſuchen zu wollen. Das tat er 
tatſächlich. Er erklärte ihr, daß er an den Tod 
ſeines Freundes nicht glaube. Dann begab er 


ich an den 
Tatort, 
wo die Mordkommiſſion bereits eingetroffen war. 
Er liegt etwa 800 Meter von der Gaſtwirtſchaft 


entfernt, in der ſie beide gezecht hatten. 

Der Tote lag lang ausgeſtreckt zwiſchen dem 
Fahrbamm und dem Straßengraben. 
Die Leiche wies zwei Schuß verletzungen 
auf, eine unter dem Herzen, die andere in der 
Stirn. Beide Wunden zeigten Brandſau m 
und Pulperſchmaunch. Die Verletzung unter 
dem Herzen iſt ein Steckſchuß. Die Waffe iſt auf 
das Hemd aufgeſetzt worden. Der Schuß 
durch die Stirn hat den ganzen Kopf durchbohrt 
und iſt dann in das Erdreich gedrungen, wo man 
die Patrone fand. Die Einſchußöffnung in der 

Stirn iſt ſo groß wie ein Zweimarkſtück. Eine 
Waffe fand man nicht bei dem Toten. Jenſerts 


des Grabens führte in der Nähe ber Leiche eine 


friſche menſchliche Fußſpur über den Acker, die 
nicht von dem Toten herrührte. Am Tatort ſand 
man noch eine Patronenhülſe. 

Als Sowa einem Kommiſſarbeamten ſagte, 
er wolle den Toten, mit dem er noch geſtern 
zuſammen war, und der ſein Freund geweſen 
ſei. jehen, nahm ihn mit zur Revierzweig⸗ 
Belle in Stollaxzowitz um 17 u vernehmen. 

ld ergab es ſich aus ſeinen Aeußerungen, daß 
Fade weise er ſelber als Täter in Frage 

mme. 


— —  — 


Gegen 10 Uhr geſtand Sowa die Tat. 


Er bezeichnete als Ort, in dem er die Piſtole 
verſteckt hatte, einen Snlaftapel, in in wem Ge⸗ 
höft Rolittnitzer Straße 14 i fie — es 
handelt ſich um eine 08. Piſtole — 154 dort 
aufgefunden. Sie war geſichert. Im Laufe 
ſteckte eine Patrone. 


Sowa legte folgendes Geſtändnis ab: 


Er habe ſich am 2. Mai mit Mo ra wießz, 
wie er bereits am Tage vorher mit ihm ver⸗ 
einbart hatte, vor der Gaſtwirtſchaft von Jakobo⸗ 
witz W. 9 2 ſeien ſie in die etwa 

ꝛter von hier entfernt liegende Erfri⸗ 
ee gegangen, wo ſie ein Glas 
alzbier zu ſich genommen hätten. Um 18,30 Uhr 
ſeien ſie dann bei Jakobowitz eingekehrt. Mo- 
rawietz habe ihm En Seh geklagt: Er habe 
nichts vom Leben. Er müf 5 immer 1 arbei- 


ten. Heute habe er auf der Grube 60 Mark 
Abſchlagszahlung erhalten, davon habe er der 
Mutter 40 Mark gegeben. Morawietz habe 1 
darauf 1,30 Mark mit der Bitte gegeben, den 


Betrag einem Arbeiter der Beuthengrube zur 


Zileun einer Schuld zu übermitteln. Hier- 

f habe er aus der Sch äßtaſche ein Paket ge: 
a und gejagt, das darin eine Bi 
un 


auf die Straße gegangen. 
die Piſtole aus dem u gehüllt. 5 7 der 
Bolzen verloren ging. orawietz | 

zu einem Fahrradhändler gegangen, um einen 
neuen Bolzen zu beſorgen. Da dieſer für die 
Waffe zu groß war, hätten beide einen anderen 
Fahrradhändler aufgeſucht, der das Erſatzſtück 
Be und einſetzte. unmehr ſeſen fie von 
Stollarzowitz in der Richtung nach Frie⸗ 
drichswille gegangen. 


Morawietz habe ſeine Bitte, ihn zu 
erſchießen, dauernd wiederholt. 


Etwa 800 Meter von der Wirtſchaft von Jako⸗ 
bowitz entfernt ſeien fie ſtehengeblieben. Mora. 
wietz habe die Waffe ſchußfertig gemacht, ſie 
ihm übergeben, den Rock aufgeknöpft und die 
Stelle gezeigt, wo er die Piſtole anſetzen ſolle. 
Er habe noch geſagt, wenn der erſte Schuß nicht 
tödlich wirke, ſolle er einen zweiten gegen den 
Kopf abgeben. Endlich habe Morawietz ihn 
gebeten, ſeiner Mutter zu beſtellen, ſie ſolle ihn 
in feinem Smoking. ben er bereits zurecht 
gele 9 habe, beerdi 

abſch iedet hätten, bah 
ſtehenden ee die Waffe abgedrü 
wietz habe ſich dann 2 dem e gefaßt und 
ſei zuſammen ae er noch den 
4 ka He n habe. Ta er über bie 
Felder in der ma Helenenhof na 
Hauſe gegangen, Br ihm die Schweſter geöffnet 
Bin Sowa befindet ſich zur Zeit noch im 

olizeigefängnis in nthen. 


Schweres Autounglück bei Oppeln 


(Eigener Bericht!. 


Oppeln. 4. Mai. 


Samariterkolonne nach der Klinik von Dr Hof ⸗ 


Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich in [ſtein geſchafft werden . Das Auto wurde faſt 


Grudſchütz bei Oppeln. Auf der Fahrt von 
Schulenburg nach Oppeln kam dem Auto des 
Augenarztes Dr Hanke, Oppeln, ein Motor⸗ 
radfahrer entgegen, der ſehr unſicher fuhr. 
Dadurch ſah ſich Dr Hanke veranlaßt, den Wagen 
abzubremſen. Hierbei geriet das Auto ins Schleu⸗ 
dern und fuhr gegen einen Baum. Die 4 Inſaſſen, 
Dr Hanke und Frau ſowie Reichsbahnaſſeſſor 
Neumann und Frau erlitten zum Teil ſehr 
ſchwere Verletzungen und mußten durch die 


vollſtändig zertrümmert. Die Inſaſſen erlitten 
Knochenbrüche, Quetſchungen und Schnittwunden: 
doch beſteht in keinem Falle Lebensgefahr. 

Ein weiteres Unglück ereignete ſich auf der 
Oderbrücke. Daſelbſt lief ein Kind in ein Auto 
hinein. Dem Führer des Wagens gelang es, ben. 
ſelben ſofort zum Stehen zu bringen, ſodaß das 
Kind vor dem Ueberfahren gerettet wurde, immer ⸗ 
hin aber nicht unerhebliche Verletzungen erlitt. 


Banthaen 2 
Die Hohnſteiner Puppenſpiele 
in der Pädagogiſchen Akademie 


Am Sonnabend abend zeigten die Hohnſteiner E 
18 Kunſt vor einem alademiſchen Auditorium, 

ie Aula war mit Studenten und Studentinnen 
und mit dem Lehrkörper der Akademie dicht be⸗ 
ſetzt und der Erfolg war groß. Nachdem Prof. 
Abmeier, der Leiter der Anſtalt, die Anwe⸗ 
ſenden, beſonders die Lehrerſchaft der Schulen 5 
und 12 begrüßt hatte, entwickelte Frau Profeſſor 
Dr. Gieje ein paar Gedanken über das Puppen 
ſpiel. Dieſe Kunſt ſei uralt, kein einzelnes Volk 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht Kenntnis zu geben, daß der Leiter 


unseres Werkes 


Herr Direktor Hubert Schabon 


heute im 37. Lebensjahre nach kurzem, sehr schwerem Leiden in Slawentzitz, wo 
er Heilung erhoffte, unerwartet verschieden ist. 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen nicht nur unsere tüchtigste Arbeitskraft, 
die trotz aller wirtschaftlichen Notlage stets bemüht war, das Unternehmen auf der 
Höhe zu halten, sondern gleichzeitig einen zuverlässigen, lieben Freund von besten 


Charaktereigenschaften. Sein Heimgang bedeutet einen schweren Verlust für unser 
Unternehmen, Dem so früh von uns Gegangenen werden wir bis über das Grab 


hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 
Strzybnica, den 2. Mai 1931. 


Eisengießerei und Maschinenbauanstalt 
A. Fitzner Nachf. 


Strzybnica (Tarnowskie Göry). 
Die Trauerfeierlichkeit findet Donnerstag nachm. 3 Uhr im Krematorkum 


Breslau-Gräbschen statt. 


Bei Schmerzen 


Kopfschmerzen, Migräne, 
Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Muskel- und Zahnschmerzen 
sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind. 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
n den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0.60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.—. 
t: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, 


abrik pharm. Präparate, Magdeburg. x 


Nur für 
Rundfunkhörer 


PPC 
die es noch nicht wissen; Das dus · 
führlichste Rundfunk-Programm der 
Welt und den weiteren interessanten 
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
öltesten deutschen Funkzeitschrift 


Der Deutſche Rundfunk 
Einzelheft SO Pf, monatlich RM 2, Eine 
h Postkarte on den Verlag Berlin N 24 genügt 
und Sle erhalten kostenlos ein Probeheft 
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Sie ist de sparsamste 


— de e fie A Be ſei S e aller 
nicht ene ae 4 Goetbe a bie — 


tiker dem P 48. Platz ganieen, ber 


ihm ae — wie Tabalis. KI leiſt 
offmann und Heine empfanden e 
legal 5 Parodie des menſchlichen Lebens. 


Die zwiſchen one und Erde ſchwebenden 
Puppen ſeien Symbol unſerer Zwitterhafti Fr 
In ſpäteren Zeiten tritt 15 tra No eee 
2 in den Hintergrund 

hinter dem Spi das Erf eg die 
je chende Weltüberwindung Für dle Kinder ſei 
das Puppenſpiel das in die Gegenwart überſetzte 
Märchen. Der Kampf zwiſchen Gut und Böſe iſt 


Reger-Seife 
55 on. 


mit wertvollem Gütschein. 


Seite der Welt. 


Eisschränke 


Beuthener Ortsgruppe, 
Führer der Ortsgruppe Miechowitz, Kuſchera, 


Landesſchützenappell in der 
Kreisihänte 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 4. Mai. 

Die Kreisleitung des Landesſchützenverbandes 
hatte für Sonntag vormittag einen Appell nach 
„[der Kreisſchänke im Miechowitzer Waldpark 
angeſetzt. Unter klingendem Spiel rückten aus 
allen Richtungen die Ortsgruppen des Landkreiſes 
mit ihren Fahnen nach dem Treffpunkt heran, ſo⸗ 
daß der Kreisleiter, Bergwerksdirektor Arnold, 
eine ſtattliche Zahl Verſammelter begrüßen konnte. 
Die Zuſammenkunft hatte eine Vorbereitung für 
die Gedenkfeier am Annaberg zum Zweck. In ein⸗ 
drucksvollen Worten ſchilderte Direktor Arnold 
die Heldentat der Selbſtſchutzhelden. Die Zu⸗ 
ſammenkunft am Annaberge ſoll den lebenden 


Kämpfern Anerkennung und Dank. den Gefallenen 


aber die verdiente Ehre bringen. Sämtliche inner- 


politiſche Meinungsverſchiedenheit hat an dieſem 
Tage zu ruhen: 


es gilt einzig und allein der 
tapferen Selbſtſchutzkämpfern den Dank der 
Heimat zuzurufen. 

Im Auftrage der Verbandsleitung in Oppeln 
wurden durch den Kreisleiter für beſondere Ver⸗ 


dienſte der ſtellvertretende Ortsgruppenführer 
Gaidzik, Beuthen, der Geſchäftsführer der 


Pifezyk, und der 
mit der Silbernen Nadel ausgezeichnet. 
PPC TTT 


Mittelpunkt. Kaſperle, br Aae e Bu 55 
iſt ein wohlmeinender Sch unt 

und Hans im Glück, der ine den Teufel en 
liſtet. Etwas von Barzival und — — ſtecke 
in dieſer echt beutichen Sign. Das G u ge 
uns Welteren das Gefühl innerer Ueberl 

und den Humor, der weiſen Humor bedeute. 

Nach dieſen theoretiſchen Ausführungen ſah 
man das alte Spiel von Dr Fauſt und man wurde 
von dieſem Robſtoff, aus dem Goethe ſein Welt⸗ 
drama formte, ungemein gefeſſelt. Die Charakter⸗ 
köpfe der Puppen wurden lebendig und man nahm 
an jedes einzelnen Geſchick perſönlichen Anteil. 
So gut wurde geſpielt. Mit einer Parodie auf 
Deutſchlands produktipſte Romanſchriftſtellerin 
ſchloß der mit berzlichem Beifall aufgenommene 
Abend. 

Die Pädagogiſche Akademie, die ſelbſt das 
Puppenſpiel als Bildungsmittel pflegen will, 852 
wertvolle N erhalten. 


* 


Einbruch und Ueberfall. Am 2. Mai zwiſchen 
21 und 22 Uhr wurde auf der Friedrichſtraße 33 
in die Hochparterre gelegene Wohnung eines pen⸗ 
fionierten Eiſenbahnoberſekretärs in ſeiner Ab 
weſenheit eingebrochen. Die Täter wurden 
bei ihrer Arbeit durch den heimkehrenden Wob⸗ 
der nungs inhaber geſtört. Ein Einbrecher ſchlug 
ihn mit der Fauſt zu Boden. Die Täter entiern- 
ten ſich darauf über Höfe, Gärten und Zäune nach 
der Guſtav⸗Freytag⸗ Straße. Die Be⸗ 
hältniſſe der Wohnung waren durchwühlt. Wie 
bisher feſtgeſtellt wurde, fehlen 150,— Mark. Die 
polizeilichen Ermittlungen ſind aufgenommen. 


Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich be⸗ 
erbittet 


werden, die Kriminalpolizei 


handelt 
Beuthen. 
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Ratibor, 4. Mai. 
Die katholiſchen Kaufleute von Wberſchleſien 

verſammelten ſich in Ratibor, um zu den vielen 
Fragen der Gegenwart Stellung zu nehmen. Gau⸗ 
geſchäftsführer Dr Banke ſprach am Sonnabend 
über „Die Urſache der Wirtſchaftskriſis“. Er ſagte, 
daß die Urſache der Weltwirtſchaftskriſis in ver⸗ 
ſchiedenen Momenten geſehen werde, ſo „Europa 
hat noch nicht den Frieden erlangt“ (Dir. Waſſer⸗ 
mann von der Deutſchen Bank), „Verſchiebung des 
Schwergewichts von Europa nach Aſien-Amerika“ 
(Dr. Schacht), „Aus der ungeahnten Leiſtungs⸗ 
ſteigerung der landwirtſchaftlichen und bergbau- 
lichen Erzeugung... wurde ein Verderben 
wegen der zielbewußten Falſchlenkung der Preiſe“ 
(Prof. Jul. Hirſch), „Durch die unvernünftige 
Anſammlung von Gold in Frankreich und den 
Vereinigten Staaten iſt der gewaltige Preisſturz, 
die wichtigſte Urſache der gegenwärtigen Depreſ⸗ 
ſion, hervorgerufen worden“ (Mac Kenna) und 
„Zwei Gründe find von vorherrſchender Bedeu— 
tung: der Mangel an Gleichgewicht, entſtanden 
durch die Stabiliſierung der Währungen auf zu 
hohem Niveau, und die Unzulänglichkeit der gegen- 
wärtigen Geldpolitik“ (Jvan Kreuger). Aus die⸗ 
ſen Aeußerungen folgerte Dr Banke: Eine Reihe 
von Gründen habe die Wirtſchaftskriſe verurſacht, 
nämlich: 

1. politiſche Gründe, insbeſondere die Auswir- 
kungen des Berſalller Vertrages, die Nepara- 
tionen und die Außenhandelspolitik, 

Gründe, teils wirtſchaftlicher, teils po⸗ 
litiſcher Natur: Die Goldverlagerung und 
Goldverknappung, 

„ wirtſchaftliche Gründe, insbeſondere der 
Preisſturz, die Ueberproduktionen, die Demo⸗ 
le des Qualitätsverbrauches, falſche 
Lohnpolitik (Kaufkrafttheorie), Käuferſtreik, 

4. bevölkerungspolitiſche Gründe. 


Im einzelnen ſagte der Redner noch zu den 
verſchiedenen Gründen: Der Weltkrieg hatte das 
Ziel. Deutſchland wirtſchaftlich zu erdroſſeln, da 
es innerhalb eines Menſchenalters an die Spitze 
der Welthandelsvölker getreten war. Darum 
treffen auch die Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
trages hauptſächlich die Grundlagen der deutſchen 
Wirtſchaft, wie Abtretung der Kornkammern 
Poſen und Weſtpreußen, der Bodenſchätze Ober ⸗ 
ſchleſiens, die Beſetzung der erzreichen Saar die 
ſogenannte Liguidation des deutſchen Eigen⸗ 
tums im Auslande, der Raub der Kolonien 
uſw. Dann kamen die Reparationen, die die 

ufſtiegsmöglichkeiten Deutſchlands für immer 
unterbinden ſollten, Sach⸗ und Geldleiſtungen im 
Werte von 34,5 Milliarden Mark mußten für die 
Feindesmacht aufgebracht werden, durch ſyſtema⸗ 
tiſche Fernhaltung Deutſchlands von den Welt ⸗ 
märkten mittels einer ausgeſprochenen Schutzzoll⸗ 
politik ſucht man die Iſolierung Deutſchlands zu 
vollenden. Die Verlagerung des vorhandenen Gol. 
des bedingt ein Steigen des Goldwertes und 
ſomit ein Fallen der Warenpreiſe. Ueber ⸗ 
produktion auf wirtſchaftlichem und bergbau⸗ 
lichem Gebiete, Veränderung des Bedarfs. Die 
Laufkrafttheorie iſt ſelbſt in Amerika erſchüttert. 
Was in Amerika nicht möglich war, konnte au 
in Deutſchland keinen Erfolg haben. Es blieb 
nichts anderes übrig, als auch hier die Kaufkraft⸗ 
en bei den letzten Tarifoerhandlungen zu ver⸗ 
aſſen. 

Zum Schluß führte der Redner u. a. aus: 
Einen vielfach nicht gekannten Grund für die 
Kriſenerſcheinungen der Gegenwart ſtellt die ver⸗ 
änderte Zuſammenſetzung der Bevölkerung dar. 
Wir können heute von einer 


Vergreiſung 


des deutſchen Volkes ſprechen. Vor dem Kriege 
hatten wir im erwerbsfähigen Alter von 15—65 
Jahren 10 Millionen Menſchen weniger und 
etwa 8 Millionen Kinder bis zu 15 Jahren mehr 
als 1929. Dieſe 10 Millionen erſcheinen zum 
Teil wenigſtens an den Türen der Werkſtätten 
und Betriebe als Arbeitſuchende, während 
der Ab ſatz für die fehlenden 8 Millionen Kin⸗ 
der fehlt. Der Vergreiſungsprozeß iſt noch nicht 
abgeſchloſſen Bis 1935 haben wir mit einer wei⸗ 
teren Zunahme von über 300 000 Arbeitſuchenden 
zu rechnen. Erſt wenn die älteren Generationen 
in ſpäteren Jahren in ſtarkem Umfange ab⸗ 
ger werden, wird der Ausgleid auf dem 

rbeitsmarkt eintreten Dieſe Ver nn bleibt 


d 


w 


auch nicht ohne Einfluß auf den Wohnung 
markt, fo wie auf die Altersklaſſen, z. B. 
Invalidenkaſſe, die auf dem Umlageverfahren auf⸗ 
gebaut ſind. ER er 

Einer ſolch gewaltigen und vielurſachigen Kri⸗ 
ſis kann nur verſtandesmäßiges und leidenſchafts⸗ 
—— — H:—§—ͤ—ä]—ů — 


Dosen! 
verhütet den Raucherkatarrh 
reinigt den Atem 


[Eigener Bericht) 


loſes Handeln abhelfen. In welcher Richtung 
das Handeln liegen muß, ergibt ſich aus den er⸗ 
kannten Gründen: Die Folgen und Fortſetzung 
des Krieges ſind nur durch eine Befriedung 
aus der Welt zu ſchaffen. Die Abſperrung vom 
Weltmarkt durch zielbewußte A ap enhandels⸗ 
politik, weil 100 Millionen Ausfuhr Beichäf- 
tigung für 15 000—20 000 Arbeiter auf ein Jahr 
bedeuten. Die Zollunion mit Oeſterreich und 
auch die Ruſſenaufträge find daher zu be⸗ 
grüßen. Weiter: Anpaſſung von Kaufkraft und 
Preiſen zur Ueberwindung der Ueberproduktion, 
Vereinfachung des Bedarfs zur Beſeitigung der 
überſpannten Anſprüche, vor allem 


bewußte Bevorzugung deutſcher 
Waren 


ſind ee Vorausſetzungen für die Ueber⸗ 
windung der Kriſe. 

Der Redner endete: Wir ſehen heute wenig⸗ 
18 ſchon die Weg die zu geben ſind. Sie 
ind lang und beſchwerlich und gefahrvoll. Das 
deutſche Volk hat öfters ſchon aus eigener Kraft 
die größten Nöte überwunden. Glauben wir an 
uns, ſeien wir ſelbſtbewußt, einig und opferbereit, 
dann wird uns wieder eine beffere und ſchönere 
Zukunft gehören. 

* 


Am Sonntag vormittag fand im großen 
Saale des „Deutſchen Hauſes“ die öffent- 
liche Gautagung ſtatt, die der Präſident, 
Stadtrat Brandel, Leobſchütz, mit Begrüßungs⸗ 
worten eröffnete. Beſonders begrüßte er Prälat 
Ulitzka, Stadtpfarrer Schulz, Pfarrer Hra⸗ 
bowſky, Landrat Dr Schmidt, der gleich⸗ 
zeitig als Vertreter der Regierung anweſend war, 


a 
— 
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Dr Pfennings, er K* 50 ny, 
Gawlik, olizei⸗ 
5 Franzke, Poſtdirektor Hermann, 


0 eſcha Darauf verlas 
er die Glückwünſche, unter den beſonders die 
Wünſche des Landeshauptmanns und des Ober⸗ 
präſidenten. 


Oberbürgermeiſter Kaſchny 


hieß die Gäſte im Namen der Stadt willkommen 
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß die Tagung 
in den Mauern der ſchwer kämpfenden Stadt 
ſtattfindet. Die wirtſchaftliche Lage fei 
ſchwierig, aber man dürfe den Kopf nicht ſinken 
laſſen. Für die Behörden überbrachte Präſident 
Michael, Neiße, die Grüße. Er wies darauf 
hin, daß die Kaufkraft ſo ſtark geſunken ſei, was 
ſich durch Sinken der Steuerkraft auswirke. 
Aufgabe des Finanzamtes ſei es, nicht nur die 
Steuern einzuziehen, ſondern die Milderungen im 
Rahmen des Geſetzes den Bedürftigen zukommen 


zu laſſen. 
Jaffrauel 


ch] überbrachte die Wünſche der Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delskammer. Er hob lobend die Mitarbeit des 
KV. bei der Kammer hervor und hoffte auch 
weiterhin auf gute Zuſammenarbeit. ür die 
Reichstagsfraktion des Zentrums ſprach Abgeord⸗ 


neter Hartwig. Darauf beſtieg 


Prälat Ulitzka 


das Rednerpult. Nachdem er die Wünſche des 
Kardinals überbracht hatte, nahm er das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Oberſchleſien als 
Notſtandsgebiet und die Oſthilfe“. Die beſondere 
Notlage Oberſchleſiens, hervorgerufen durch die 
geographiſche Lage, die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, die Vernachläſſigung in den 
Vorkriegsjahren und beſonders begründet durch 
die Grenzziehung, wurde heute anerkannt. 
Man dürfe nicht vergeſſen, daß von 24 227 Hand⸗ 
werksbetrieben 6655 abgetrennt wurden, daß von 
423 Innungen 91 verloren gingen und 55 rch⸗ 
ſchnitten wurden. Bei einer Zahl von 40000 
Verdrängten ſeien nur 50 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt worden. Unter den Ver⸗ 
drängten befinden ſich allein 3000 Handwerker und 
Gewerbetreibende. Das Steueraufkom ⸗ 
men habe bereits in dem noch guten Jahr 1927 / 
1928 nur 1,22 Prozent des Reichsaufkommens be⸗ 
tragen, obwohl der Landesgröße und dem Reich⸗ 
tum entiprechend der Prozentſatz hätte weit höher 
ſein müſſen. Schon im Jahre 1928 ſei die Kon⸗ 
kursziffer gegenüber 1928 in Oberſchleſien 
um 75 Prozent geſtiegen, im Reich dagegen nur 
um 35 Prozent. Oberſchleſien babe die höchſten 
Sätze der Gewerbeſteuer und ſtehe nur mit 
Oſtpreußen in dieſer Hinſicht gleich. Man habe 
die nationalpolitiſche Bedeutung Oberſchleſiens 
erkannt und deshalb bereits por Jahren Oſt⸗ 
bilfemittel zur Verfügung geſtellt. Dieſe Hilfs⸗ 
maßnahmen ſeien allerdings recht planlos in 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Die Heerſchau der lath. Kaufleute von 


Oberſchleſien in Ratibor 
5. Gauverſammlung des KK. Oberſchleſien 


die Wege geleitet worden. Erſt im letzten Jahre 
ſeien die eee für eine planmäßige O ſt⸗ 
hilfe gelegt worden. Er erinnerte an das So⸗ 
fortprogramm, die Notverordnung des Jahres 
1930 und den Entwurf eines O ſthilfe⸗ 
geſetzes, das auf fünf Jahre berechnet ſei und 
normal verabſchiedet werden ſolle. 
Darauf kam der Redner auf die 
Abgrenzung des Oſthilfegebietes 


zu ſprechen. Auch von Gebieten, die nicht als be- 
ſonders notleidend angeſehen werden, ſeien An- 
ſprüche auf Berückſichtigung bei der Oſthilfe ge⸗ 
ſtellt worden. Die jetzige territoriale Abgrenzung 
kann als gerechteſte bezeichnet werden. 

Die Hilfsmaßnahmen berühren in 
erſter Linie die Landwirtſchaft. 


Die landwirtſchaftliche Siedlung müſſe 
ſtärker als bisher betrieben werden, 


wozu auch die Möglichkeit geſchaffen 
ſei, da der Großgrundbeſitz das 
überflüſſige Land abgebe, wofür das Reich ent⸗ 
ſprechende Mittel zur Verfügung ſtelle. Wei⸗ 
terhin werde in erſter Linie eine Laſten⸗ 
ſenkung erſtrebt. Im Etat 1930 ſeien 
30 000 000 zur Senkung der kommunalen Laſten 
eingeſetzt. 12 Millionen Mark ſollen eine Frach⸗ 
tenerleichterung ermöglichen, und 300 000 Mark 
ſind zur Senkung der Schiffahrtsabgaben vor⸗ 
geſehen. Für wirtſchaftliche, gewerbliche, ger 
jundheitliche und kulturelle Hebung des Oſtens 
ſeien pro Jahr weitere 20 Millionen Mark vor⸗ 
geſehen; in den Etat 1931 konnten allerdings für 
dieſe Zwecke nur 10 Millionen Mark eingeſetzt 


„werden. Zur Unterſtützung von Induſtrie, Han⸗ 


del und Gewerbe ſei vorgeſehen, die Aufbrin⸗ 
gungsumlage nicht zu erheben, und außerdem 
werden 50 Millionen Mark für Darlehen bereit- 
geſtellt. Zur Hebung des Verkehrs dienen 140 
Millionen, die für den Bau von Eiſenbahnen 
gedacht ſind. In Oberſchleſien allein ſeien 
30 Anträge auf Bau neuer Bahnlinien geſtellt 
worden, die insgeſamt 120 000 Kilometer Bahn⸗ 
linie haben. 


Beſonderes Augenmerk richtet man auf die 


Entſchuldung der Landwirtſchaft 


Hierfür ſollen dienen: direkte Hilfe, Umſchul⸗ 
dungsdarlehen, Betriebsſicherung und Siedlungs⸗ 
förderung. Die Vorausſetzungen unter denen dieſe 
Unterſtützung gewährt wird, ſeien dieſelben wie 
bisher. Der Betrieb müſſe gefährdet ſein, 
aber eine gewiſſe Haltbarkeit verſprechen und Ge- 
währ für eine erfolgreiche Fortführung bieten. 
Außerdem müſſen in dieſen Betrieben deutſche 
Arbeiter beſchäftigt werden. Nach wie vor finde 
eine Betriebsüberwachung ſtatt. Für die Betriebs. 
ſicherung werden jährlich 36 Millionen Mark zur 
Verfügung geſtellt. Notwendig ſei es, beſonders 
größere Unternehmen zu berückſichtigen und 
gruppenmäßige Zuſammenbrüche zu verhüten. Zur 
Förderung der landwirtſchaftlichen Siedlung wer⸗ 
den 50 Millionen jährlich bereitgeſtellt. 
Die 


Finanzierung der Oſthilfe 


ſei gut durchgedacht. Neben Reichsmitteln diene 
dazu das Induſtrieaufkommen der Induſtriebank 
und daneben fei die Aufnahme von Anleihen vor- 
geſehen. Reich und Länder übernehmen eine Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 250 Millionen, die ſich noch er⸗ 
höht, wenn die Mittel der Induſtriebank nicht 
frei werden. Insgeſamt bürgen der Bank 850 Mil- 
lionen als Haftung für die zur Verfügung ne 
ſtellten Mittel. 

Die . zahlen, in den erſten 
fünf Jahren 4% Prozent für Zinſen und Til⸗ 
gung, dann 5% Prozent. Die Rückzahlung 
hat innerhalb 30 Jahren zu erfolgen. Daneben hat 
jeder Entſchuldete jährlich 0,5 Prozent des ge⸗ 
währten Darlehens als Haftſumme für Ausfälle 
aufzubringen. 

Die Landwirtſchaft werde jo hervorragend be- 
vorzugt, weil ſie als Schlüſſelgewerbe die 
größte Unterſtützung verdiene. So werde am 
beſten der Geſamtwirtſchaft geholfen. Für Han⸗ 
del und Gewerbe ſei aber daneben auch unmittel⸗ 
bare Hilfe vorgeſehen bis zur Höhe von 25 Mil- 
lionen Mark jährlich. 

Prälat Ulitz ka wies zum Schluß ſeiner Rede 
darauf hin, daß wir ſchon ſchwere Zeiten durch- 
lebt haben, es aber immer durch den Mut und 


die Opferbereitſchaft gelungen ſei, die 
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Schwierigkeiten zu überwinden. Auch die Gegen⸗ 
wart laſſe ſich meiſtern, wenn man nur mit dem 
lebensfrohen Optimismus an die Aufgaben her- 
antrete. 5 

An Reichskanzler Brüning wurde ein Te- 
legramm abgeſandt, in dem ihm Dank geſagt 
wird und der KKV. feine Unterſtützung zuſagt. 


Berbandsoeihäftsführer Horn, 


Berlin, überbrachte die Grüße des Vorſtandes 
und nahm dann das Wort zu ſeinem Vortrage. 
„Die Einzelhandelspolitik des Verbandes KV. 
im Hinblick auf die deutſche Wirtſchaftskriſe“. 
Bei ſolchen Anläſſen komme es einem immer wie⸗ 
der ſtärker zum Bewußtſein, daß man Einzelglied 
eines über des ganzen Reiches verbreiteten Ver- 
bandes fei. Er ging von der Arbeit des Ju- 
gendbundes aus, deſſen Wirken von ſo großer 
Bedeutung ſei. Die Arbeit des Stammperbandes 
baue ſich auf der Leitidee auf: Wir können unſer 
Wollen, die Geſtaltung unſerer Selbſt, die Mit- 
geſtaltung unſeres Volkes nur von der Welt⸗ 
anſchauung ausſehen. Wir nehmen uns dabei 
der berechtigten Intereſſen der einzelnen Berufs- 
ſparten mit Nachdruck an. Des Einzelhandels 
Schickſal iſt auf Gedeih und Verderben mit 
dem ganzen Volk verbunden. Erſte Vorausſetzung 
der vernünftigen Einzelhandelspolitik ſei die Be⸗ 
ſeitigung der Auswirkungen der Weltwirtſchafts⸗ 
und innerdeutſchen Kriſe, und zwar auf dem 
Wege wie ihn zielklar und weitſchauend Brü⸗ 
ning mit ſeiner Politik aufgezeigt hat. Wir 
unterſtützen Brüning. Wenn wir klaren Blick 
und offenes Auge für die Zukunft haben, dann 
müſſen wir verſtehen, Kleinigkeiten, Sonderinter- 
eſſen zurückzuſtellen zum Wohle des Geſamt⸗ 
volkes. Er habe den Eindruck, als gäbe es weite 
Kreiſe im Mittelſtand, die ſich nicht von den 
Sonderſorgen, ihren Berufsſorgen freimachen 
können, um den Blick vorerſt nur auf das große 
Ganze zu lenken. Brüning konnte trotz ſtärkſter 
Oppoſition das deutſche Volk über den ſchweren 
Winter hinweg bringen und er hat die Grund⸗ 
lagen für eine beſſere Zukunft gelegt. Das wich⸗ 
ligſte Problem iſt das der 


Arbeitsloſigkeit 


Wir haben auch im Mai noch über 4 Millionen 
Arbeitsloſe. Wie ſoll das werden? Es iſt erſte 
Pflicht aller Unternehmer alles zu tun, um mehr 
Menſchen wieder in den Arbeitsprozeß einzufüh⸗ 
ren. Der KKV. ſei gegen eine geſetzliche Kür⸗ 
zung der Arbeitszeit, wie man überhaupt ſich 
von allem fernhalten müſſe, was als eine Ver⸗ 
beugung vor den Forderungen der Sozialdemokra⸗ 
ten angeſehen werden könne und immer auf die 
großen Gefahren ſolcher Schritte hinweiſen 
müſſe. In der Frage der 
Lohnſenkung und Preisherabſetzung 

habe ſich der Verband auf den Standpunkt Brü⸗ 
nings geſtellt und ſei ſich bewußt, daß im Rah⸗ 
men des Möglichen eine Preisſenkung eintreten 
müſſe. Der Einzelhandel wird bis an die 
Grenze des Tragbaren gehen. Man müſſe ſich 
aber vor Verallgemeinerungen und Uebertreibun⸗ 
gen hüten. f 

Der Redner ſprach entſchieden gegen die Be⸗ 
teiligung der öffentlichen Hand in der privaten 
Wirtſchaft. Es gehe nicht an, daß man pünktliche 
Zahlung der Steuern fordert, auf der anderen | 
Seite aber dem Mittelſtand die Grundlage zu ſei⸗ i 
ner Entwicklung raubt. 

Zum Schluſſe kam der Redner auf die So- 
zialpolitik zu ſprechen. Man warte mit Span- 
nung, was das Oberhaupt der Kirche im Jahre a 
1931 zu dieſer Frage zu jagen habe. In Deutſch⸗ N 
land mache die Sozialpolitik, beſonders die So- | 
zialverſicherung, eine ſchwere Kriſe durch, woran 
zum Teil die Entwicklung nicht ſchuldlos ſei, da 
die Politik der vergangenen Jahre oft von fal- 
ſchen Vorausſetzungen ausgegangen ſei. Das 
Eigenverantwortungsbewußtſein auch in der So⸗ 
zialverſicherung zu ſtärken, müſſe eine der Haupt⸗ 
forderungen der Zukunft ſein. 

Man müſſe ſich klar werden, daß noch unge 
heuer viel in der Heranbildung eines geſunden 
Nachwuchſes zu tun ſei. Man dürfe nicht mit 
Peſſimismus an die Arbeit gehen, die glückliche 
Zukunft des Volkes vorzubereiten, ſondern einen 
freudigen, lebensfrohen Optimismus müſſe man 
aufbringen. N 
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